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Die polnifch-Dansiger Arbeits Die Plenarſitzung des Sejm 
gemeinſchaft. | q J 0 
X i: q $ i R. N 
Engage Wan wir. siftorijehen Rathauſes gparjehan, 1. März. Infolge einer Beratung im PPG.-; Ich ftehe auch auf dem durch den Herrn Interpellanten 
von Danzig ſind bedeutſame programmatiſche Reden über die K ; ; : : 8 í 
8 e f er die; Klube des Sejm Hat fih der Beginn der Plenarſitzung hin⸗ eingenommenen Standpunkte und erkläre, daß ich hoffe, daß 
polniſch⸗Danziger Beziehungen gewechſelt worden. Ihre Trag- f : : i i N 
i 2 N ; | ausgeihoben. Gegenftand der Beratungen war die Rede des der Herr Kriegsminiſter den Dieb oder die Diebe zur ge⸗ 
weite geht weit über den Austauſch höflicher konventioneller N y Sn) ichtli 9 i ie Qi 
Trinkſprüche hinaus. Es ift eine Beſiegelung der in den . Pilfudjfis in dem Budgetausſchuſſe des Senates, Ken ene SIDE 
i NR EREE x 55 [die noch vor Eingang in die Tagesordnung zu dieſer Ange- die früheren Kriegsminiſter geweſen fein follen, Kriegsmini⸗ 
ten Jahren angebahnten Verſtändigungspolitik, gewifjerme: | 4 ` | : ini 11 65 7 33 
8 n ; legenheit Stellung nehmen wollten ſter waren keine Zivil-, ſondern Militärperſonen und bezüg⸗ 
ßen ihre Bekräftigung und Krönung und fernerhin, was RE E PAA 5 2 Ei s A Militä 0 dri ini : 
wohl das Wichtigſte für beide Seiten Ba Uh eine | Tatſächlich ergriff ſofort nach Eröffnung der Sitzung der lich der Militärperſonen hat der Kriegsminiſter bisher das 
Ankündi a Bike | Haen Abgeordnete Zulawſki (PPS.) das Wort zu einer Erklärung. Recht, fie arretieren zu laffen und bedarf dazu nicht einmal 
ndigung der intenſivierten Fortſetzung der Danzig ll A enn der Bewill des Militärgeri 
polniſchen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit. { r i 0 aeS 1 ee e iin apk ed 85 80h Hoffe, daß er 6 See d deshalb bin ich fi 
205 i ei f ;. 9 arſchall Pilſudſkis über die Mißbräuche in den „ ies tun werde und deshalb bin ich ſi⸗ 
Einige Danziger Blätter haben ſich mit Vertrauen und Budgets des Ministeriums für Heeresweſen feſtgeſtellt, daß cher, daß die Verbrecher, die geſtern nicht genannt worden 
Sympathie über die Perſönlichteit des polniſchen Minifter- weder die Rechnungsabſchlüſſe, die die Regierung dem Sejm ſind, der verdienten Strafe nicht entgehen werden. 
8 e ig: w 0 i 1 18 5 vorgelegt Bat, noch der Bericht der Oberſten Kontrollkammer Nach dieſer Rede eröffnet der Sejmmarſchall die Debatte 
en von offenes Wort. Dieſes offene Wort ift unge- von ſolchen Mißbräuchen eine Erwähnung machen Der Mar⸗ über die Tagesordnung. 
ſchminkt und ehrlich geſtern ausgeſprochen worden. Der pol- ſchall Pilſudſki, als Kriegsminiſter, und dann als Miniſter⸗ Bei der erſten Leſung des Geſetzes über die Ratifizierung 
niſche Miniſterpräſident hat unzweideutig feitgeftellt: „Die präſident, hätte ja die Kriegsminiſter, von denen er gejpro- des Litwinowprotokolles beantragt der kommuniſtiſche Abg. 
polniſche Regierung ift bereit, die berechtigten Intereſſen der chen hat, als Offiziere zur ſtrafrechtlichen Verantwortung Sypula unter dem Gelächter aller Abgeordneten die Ableh⸗ 
Freien Stadi Danzig, insbeſondere die wirtſchaftlichen In- ziehen können. Die Deklargtion wendet ſich an den Sejm- nung des Geſetzes in erſter Leſung. Der Antrag wird abge⸗ 
tereſſen, zu fördern und zu verteidigen!“ Dieſer Satz zer“ marſchall, er möge an die Ooerſte Louder unden lehnt uad aged e für auswärtige Ange⸗ 
fällt in zwei Geſichtspunkte: Einerſeits will die polniſche Res den Kriegsminiſter das Erſuchen um Aufklärungen ſtellen, legenheiten zugewie W 5 


gierung die wirtſchaftlichen Intereſſen fördern und anderer- was für Defraudationen vorgekommen feien, welche Kriegs. Der Sejm ſchreitet nun zur Beratung des Entwurfes 
feits diefe Intereſſen verteidigen. Beweiſe für die Förderung miniſter und Abgeordneten an denſelben beteiligt geweſen über das Bauprogramm der Regierung. 


der wirtſchaftlichen Intereſſen der Freien Stadt Danzig ba- | feien, damit die Schuldigen zur Verantwortung gezogen wer- Als erſter Redner ſpricht Abg. Stanislaus Zalewſki 
ben die polniſchen entſcheidenden Faktoren ſchon ſeit langem den können. (nationaler Klub) und erklärt, daß der Finanzminiſter trotz 
in Wort und Tat geliefert. Miniſterpräſident Dr. Bartel Der Sejmmarſchall Daſzynſki erklärte in feiner Beant: ſeiner ſkeptiſchen Erklärung über die Rolle der Aemter in der 
nennt einiges in ſeiner Rede ſelbſt: „Der Aufſchwung des wortung: Nach den Vorſchriften der Verfaſſung müſſen die Bauinduſtrie jetzt einen Entwurf eines Geſetzes eingereicht 
Danziger Hafens“, „der Ausbau der Stadt“ und „die rege durch den Senat an dem durch den Seim beſchloſſenen Bud: habe, der einen weiteren Schritt in der Entwicklung des Eta⸗ 
Aktivität der Unternehmungen“. Aber auch für die Bertet- get angenommenen Aenderungen binnen 14 Tagen an den tismus bedeute. Das große Gebiet des wirtſchaftlichen Lebens, 
digung der Danziger Intereſſen gegen Dritte liegen Beweiſe | Sejm zurückgeleltet werden. der Bauinduſtrie, ſoll verſtaatlicht werden. Aus dieſem Grun⸗ 
vor, um nur die Haltung der maßgebenden polniſchen Stel! Dann werde ich die Aenderungen, bei denen die Bor- | de und da der Entwurf eine weitere große Belaſtung der 
ein in der P;; Konturrenzwettſtreit würfe erhoben worden find, dem Ausſchuſſe überweiſen. Der Mieter bedeutet, die dieſelben nicht tragen können, ift fein 
mit Stettin und Königsberg und anderen Häfen in Erinno. Präſes der Oberſten Kontrollkammer ift nicht mein Organ, Klub entſcheden gegen den Entwurf. 
rung zu bringen. Ja, ſelbſt das Problem Gdynia, das von fondern das Organ des Sejm und daraus deduziere id) die Er widerſpreche aber nicht der Zuweiſung desſelben an 
einem Teil der Danziger Blätter mit einem unbegründeten Perpfli chtung des Budgetausſchuſſes, an den Sejm mit der den Ausſchuß, denn in demſelben befindet ſich ſchon der An⸗ 
Unterton der Beſorgnis berührt worden ift, ift von kompe⸗ Aufforderung heranzutreten, die der Abg. Zulawſti an mich trag der Pape Partei der den ftaatlihen Sogialisuns in die 
tenter polniſcher Seite immer in einer Weiſe behandelt wora gerichtet hat, und zwar der Unterſuchung der Vorwürfe, die Bauinduſtrie deutlich einführen will und deshalb iſt es von 
den, welche dieſen Hafen nicht als Konkurrenz für Danzig, der Kriegsminiſter geſtern in dem Budgetausſchuſſe des Ge- Vorteil, wenn nicht nur der ſozialiſtiſche Antrag Gegenſtand 
ſondern als Ergänzung und zuſammenarbeitenden Faktor nates erhoben hat. der Beratungen iſt. 
erſcheinen läßt. : Wir können beruhigt fein, daß, wenn es ſich um unfer Abg. Prager (PPS.) wendet fih nicht prinzipiell gegen 
Wenn der Präſident des Danziger Senats geſtern die | Organ, das ift um die Oberfte Kontrollkammer handelt, alles den Entwurf, er kritifiert lediglich die Vorſchrift, auf Grund 
Notwendigkeit betont hat, die Einjtellung der Wirtſchaften; geſchehen werde, was in den rechtlich vorgeſchriebenen Gren— welcher ein Teil der Mietzinſe „in den Taſchen der Hausbe⸗ 
der beiden Gebiete aufeinander noch durch Ergänzungsabma⸗ zen nur möglich ift. { ſitzer bleiben ſoll.“ 
chungen zu fördern, jo ‘ft eine gewiſſe Antwort darauf ſchnell 


A BETEN: EN BUNTER I BE TEICHE ·1mꝓꝛ HG U I I I III EINER 

ee pee RR menagem eri r Charat: | Role ihe im polnifejen Wirtjjajtsleben obliegt h Te Ii 
den Intreſſen gerecht werdenden poſitiven Sinne abgeſchloſ⸗ ter der polniſchen Außenpolitik veſultieren darum auch die bereit, dieſe Aufgabe zu erfüllen!“ Die in der Rede des 
ſen worden ſind. Es ſollte auch dieſe Tatſache, welche große! Danzig ſo weit und freundſchaftlich entgegenkommende Senatspräſidenten geäußerten Reſtwünſche über die Beach- 
Bedeutung für die Entwicklung der Danziger Wirtſchaft hat programmatiſchen Erklärungen, welche Miniſterpräſident Dr. tung der Eigenart und Sonderintereſſen Danzigs, über die 
als Beweis dafür hingenommen werden, daß die polniſche! Bartel geſtern an Danzigs Adreſſe gerichtet hat. Für die Notwendigkeit des Abſchluſſes von Grgängungsabmadungen, 
Regierung es mit ihren Ankündigungen ernſt meint, Mehr! Zukunftsentwicklung der beiderſeitigen friedlichen Beziehun⸗ über die beiderſeitige Pane der Wirtſchaftsgebiete auf- 
das gefühlsmäßige pſychologiſche Moment wird ham Mimi, gen waren bejonders jene Sätze des Premierminiſters Bar- einander und iiber die Beſeitigung von e ee ſind 
fterpräfidenten Dr. Bartel in der Feſtſtellung geſtreift, daß; tel von großem Wert, welche ein „Streben nach ſtufenwei. m Großen und Ganzen in der Rede des e Ne 
im Programm der polniſchen Regierung der Freien Stadt ſem Abbau ſämtlicher Schwierigkeiten“ ankündigten, die noch präſidenten Or Bartel bereits in klarer und plaſtiſcher Form 
5 Polen und der Freien Stadt beſtehen. Die polniſche beantwortet worden. Als erfreulich wird man die Feſtſtel⸗ 


über ſich di itef de Würdi Iturel- | zwiſchen 95 À 5 
„ ho en St T a a iito fürs Regierung will den Weg der Verſtändigung mit Danzig ent- lung des Senatspräſidenten bezeichnen können, daß auch 


; $ ; ; 5 a i wei 5 r die G ndeng der Rede“ nach Danziger Anſicht „die Annäherung zwiſchen Polen und 
Hi 7 8 vr eee hen iu denen bes niferprändenten, e Guten Sa Nate 1 letzten Zeit 1 3 ge⸗ 
Mei z : Bä ; 121 5 bei i ig fü ide Teile bezeichnet. „macht und ein ſchnelleres Tempo eingeſchlagen hat“. Dieſe 
eining, ben oppofifionellen Blättern in Danzig gefät. e eee e 1 Ge: Feſſeuung entſpricht voll und ganz den Tatſachen. Mit viel 
ſonders in den erſten Jahren wurde immer wieder die c een = Sahm bewegten ſich in Gedankengängen, Sympathie wird man die freundlichen Grüße des Senatsprä⸗ 
fürchtung an die Wand gemalt, man wolle der Freien Stadt die an e Großen und Ganzen als eine harmoniſche E. ſidenten an Regierung und Volk Polens auf polniſcher Sei⸗ 
deen nationalen: Kenne F änzung zu den Ausführungen des polniſchen Minifterpräfi- | te aufnehmen. In den Reden beider Staatsmänner ſchwang 
findet man in der deutſchnationalen Preſſe ähnliche Andeu⸗ gänzung z berhaupt ein herzlicher Ton mit, der zu den Imponderabi⸗ 


t i tell des polniſchen Miniſterprä i. denten Profeſſor Dr. Bartel bezeichnen kann. Auch in den! u p ; , 
Ben pe = hoffentlich ek e Bar 5 bedeutſamen Ausführungen des Danziger Senatspräſidenten lien gehört, deren Tragweite bei der Engergeſtaltung der Be- 
Ziel ſetzen. ; klingt als Grundtendenz die Feſtſtellung der- Notwendigkeit ziehungen nicht unterſchätzt werden ſollte. 

Die polniſche Regierung ſteht auf dem Boden der durch einer Fortſetzung der p 


olniſch⸗Danziger Verſtändigungspo⸗ Man kann den Geſamteindruck, welchen die offiziellen 
die Verträge geschaffenen realen Tatſachen. Sie ſetzt alle Mit- litik durch. Der Beſuch 


des polniſchen Miniſterpräſidenten Reden des geſtrigen Tages in Bevölkerung und maßgeben⸗ 
tel dafür ein, um Danzig wirtſchaftlich immer weiter zu ent⸗ wird als eine offizielle Bekundung der freundſchaftlichen Be- den 


Stellen beider Seiten hinterlaſſen haben, dahin zu ſam⸗ 
wickeln und verſucht nach Kräften, eine verſöhnliche und ziehungen zwiſchen Polen und Danzig und als Markſtein] menfaſſen, daß der Beſuch des polniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
friedliche Atmoſphäre zu ſchaffen, welche die Vorbedingung für die weitere En 


twicklung dieſer Beziehungen hingeſtellt. ten in Danzig ein bedeutungsvoller Markſtein auf dem Wege 


; : ; Bef ber i di der Fortſetzung der beiderſeitigen Verſtändigungspolitik und 
und G ch jeder normalen Wirtſchaftsentwicklung Beſonders bedeutſam aber erſcheint uns die Zuſicherung des r Fortſes 5 ] u 

m e t diesem Teil ee . Die wohl- Präſidenten des Danziger Senats, welche in dem Satze gip- | wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit geworden ift. C. 
verſtandenen Intereſſen der Freien Stadt Danzig und Polens felt: „Die Freie Stadt Danzig iſt ſich bewußt, welche wichtige — 0 — 
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Abg. Eiſenſtein (jüdiſcher Klub) tritt energiſch gegen den! 


99 2 
Entwurf auf und ſagt, daß die Regierung ſich auf der 15 
des geringſten Widerſtandes bewegt hat und daß die der Re— 
gierung wohlwollende, aber unabhängige Preſſe ſich gegen i 
den Entwurf ausgeſprochen habe. ; 
Ebenſo ſcharf tritt gegen den Entwurf Abg. Dr. Kusnierz | 
\ 
© 
| 


(Ch. D.) auf und erklärt, daß derſelbe eine neue Form von 
Eine Außerung Zaleskis. 


Vermögensſteuer ſchaffe. 

Abg. Gardecki (PPS. ⸗Fraktion) begrüßt den Entwurf mik 
Freude, er ſpricht nur gegen die Beſtimmung, daß 25 Pro- 
zent der Mietzinserhöhung den Hausbeſitzern verbleiben 


ſolle. Warſchau, 2. März. Außenminiſter Zaleski beantwortete ſchäftlichen Forderungen der beiden Seiten würden nun auf 
Abg. Sypula (Kommuniſt) beantragt die Abweiſung des geſtern im Auswärtigen Ausſchuß des Senates gelegentlich diplomatiſchem Wege geprüft. Es handle ſich darum, eine 
Entwurfes in erſter Leſung. der Ausſprache an ihn gerichtete Fragen. Er erklärte unter ſolche Form zu finden, die eine Verſchlimmerung der Han- 
Diefer Antrag wird abgelehnt und der Entwurf dem anderem, daß er auf die Einzelheiten der Angelegenheit einer delsbilanz belder Parteien verhüte. Politiſche Fragen ſeien 


Ausſchuſſe für öffentliche Arbeiten zugewieſen. ch, 15 En 0 b xK en ya: 1 5 e Ya I e ausgeſchaltet. 
) . 3 „„ könne, da die Verhandlungen hierüber noch geführt würden. Zur kommenden Min derheitsdebatte im Völ⸗ 

PR a 8 piir e pae et pr warne jedoch vor einer Ueberſchätzung diejer Angelegen⸗[kerbundsrat ſtellte Außenminiſter Zaleski feſt, daß ihm 
Sale ung der de ſozole erſſherung der Bevölkerung, heit, da die Räumung auf jeden Fall im Jahre 1935 erfol- nur der Antrag des kanadiſchen Senators Dandurand be⸗ 
Der Miniſter für ſoziale Fürſorge Dr. Jurkiewiez ſtellt | gen müſſe. kannt fei. Auch wiffe er nicht, was Reichsaußenminiſter Dr. 

feſt, daß der Entwurf die empfindliche Lücke ausfüllt, den der Der Handelsvertrag mit Deutſchland, fo Strefemann vorſchlagen werde. 

Mangel eines Geſetzes über die Altersverſorgung der Arbei- erklärte der Miniſter weiter, fei auf gutem Wege. Die wirt⸗ 

ter, über die Verſicherung im Falle der Invalidität und im 

Falle des Todes des Ernährers zurückläßt. | 


2 2 72 2 12 i i Kl p [ d Ins 
Zwei Interpellationen über die Rede elan e der Rationale Au R 


des Marſchalis Pilfudski. „Der Sejm fordert die Regierung auf, daß fie unverzüg- 


lich genaue Aufklärungen über die Diebſtähle und Defrau⸗ 
dationen, die der Kriegsminiſter bei der Sitzung des Budget— 


Der Miniſter kündigt an, daß die nächſte Etappe der | 12 
Ausbau der polniſchen ſozialen Geſetzgebung, die Verſiche⸗ 212 8 Ad b 
rung der kleinen Landwirte, Handwerker und Kaufleute fein elle 1 1 AN Dei WoOl un 
werde. > 
Fürſorgeſetzgebung ordnen und vereinheitlichen, in ganz Po- 
len. Ueber vier Millionen Arbeiter und ihre Angehörigen 
verſichern und die Familien im Falle des Todes des Ernäh— London, 2. März. Von der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze der ſpaniſchen Grenze haben vor einigen Tagen die beiden 
rers verſorgen. Deshalb erwartet die Regierung, daß der wird berichtet, daß die ſpaniſche Regierung Kenntnis von ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Graf Romanones und Gan- 
den wird. [telpunkt Barcelona fei. Die Bewegung habe bereits große ihm vor den Gefahren zu warnen, die eine Fortdauer der 
Abg. Zulawſki (PPS.) erklärt, daß der Entwurf das Ausdehnung angnommen. Ein großer Teil der Infanterie- Diktatur in Spanien heraufbeſchwöre. Beide hätten erklärt, 
gelegt worden ſind, ſei. | arbeiten, Die Flottte wird dagegen, wie man erwarte, zur einer Regierung anzunehmen. Der König habe ſich jedoch ge- 
Der Redner kritiſtert eine Reihe der Vorſchriften des Regierung halten. Alle Schiffe ſeien in der letzten Zeit neuf weigert dem Erſuchen nachzugeben. Er habe erklärt, Primo 
> 2 worden, Verordnung zur Auflöfung des Artillerieforps die Vollmach⸗ 
Aenderungen im Ausſchuſſe an. 2 4 a . 
Abg. Sielinfti (BB) betont, daß der Entwurf versch.] Paris, 2. März. Nad einer Meldung des „Exelfior“ von den gegeben zu haben. 
ſicherung herrſchten, ein Ende mache. Die beſchleunigte Erle- } 
digung des Entwurfes wird die beſte Feier des sehmjährien | 
Abg. Puchalka (Ch. D.) erklärt, daß dies ein hiſtoriſcher 
Tag im Leben des polniſchen Arbeiters ſein werde. Er lobt Die drei Klubs der Linken haben heute in der Sejmkanz⸗ 
ſchuſſe gewiſſe Aenderungen beantragen werde. Í den Zuftizminifter gerichtet, in melder im Zuſammenhange Be Kira ad Aal a res er⸗ 
Nachdem noch einige andere Abgeordnete den Entwurf mit der Rede des Marſchalls Pilſudſti und der Deklaration fiee, Nen dg hd a gerichtlichen ae 50 er 
| 


Der dem Sejm vorgelegte Entwurf werde die polniſche 2 2 

in Spanien. 
wird das Geſetz für das Alter, für den Fall der Invalidität 
Entwurf vom ganzen Sejm wohlwollend aufgenommen wer- teiner neuen Militärverſchwörung erhalten habe, deren Mit: | chez de Tosca den König um eine Unterredung erſucht, um 
weittragendſte Geſetz unter allen, die dem Sejm bisher vor- | Offiziere follen mit der unzufriedenen Artillerie zufammen- | fie verpflichten ih, in Zukunft niemals die Präſidentſchaft 
Entwurfes und kündigt die Anmeldung von diesbezüglichen] aus gerüſtet und mit Kriegsmaterial für alle Fälle verſehen / de Revera im letzten Miniſterrat durch Unterzeichnung der 
denen Mängeln, die bisher auf dem Gebiete der ſozialen Ver- 
Beſtandes des Sejm ſein. 
den Regierungsentwurf und erklärt, daß feine Partei im Aus- lei eine Interpellation an den Miniſterpräſidenten und an dus ce de Sena am 28. d. M. behauptete und die er 
mit Befriedigung begrüßt haben, wurde er dem Ausſchuſſe des Abg. Zulawſti folgende Forderungen aufgeſtellt werden: gezogen werden können.“ 


zugewieſen. n i 3 Y Wir erſuchen den Minifterpräfidenten und den Juſtizmi⸗ 
Marſchall Daſzynſki erklärt, daß der Senat von Diens- miſter zu befragen: 1. ob die Tatſache von Diebſtählen und 

tag angefangen, durch ſieben Tage die n abfol- Defraudationen aus dem Budget des Kriegsminiſteriums 
, Be an Sonden 
beider Meinten ſtalkfinden deshalb muß die zweite Leſung 1190 5 a ur 7 h 1 i K i X ker Air En an 
e ittfinden, A j 19 hen und disziplinaren Verantwortung herangezogen 

der Novelle über die Gerichtsverfaſſung ſo beendet werden, worden find. 3. Ob die Namen der Miniſter und Abgeordne⸗ 
damit Montag die dritte Leſung ſtattfinden könne. ten, die das Budget des Kriegsminiſteriums beſtohlen und 
Auf Antrag des Abg. Zwierzynſti, der einſtimmig ange defraudiert haben, bekanntgegeben worden find. 4. Ob der 
nommen wurde, wird die Tagesordnung umgeſtellt und als Miniſterpräſident und der Juſtizminiſter bereit feien, die Na- 


Der Geheimvertrag. 

Paris, 2. März. Die Pariſer Preſſe iſt beſtrebt, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung im Zuſammenhang mit der Veröffentli⸗ 
chung des Geheimabkommens zu einem Schritt im Haag zu 
veranlaſſen, um von der holländiſchen Regierung über ihre 
„teltene Unverſchämtheit“, wie „Echo de Paris“ die holländi⸗ 
u Schritte in Paris und Brüſſel nennt, Aufklärung zu 


nächſter Punkt die Novelle über die Gerichtsverfaſſung ein- men dieſer Miniſter und Abgeordneten ſofort dem Sejm be- verlangen. 
geſtellt. i kanntzugeben, damit der Sejm gegen dieſelben nach dem Ge- T 

Die Novelle wurde dann in zweiter Leſung in dem durch ſetze und nach der Geſchäftsordnung vorgehen tann, fo wie Briand reift nach Genf. 
die Oppoſition eingebrachten Wortlaut unter Ablehnung aller man mit Dieben öffentlichen Vermögens vorgeht. Paris, 2. März. Außenminiſter Briand wird, wie jetzt 
durch die Regierung und den BB.⸗Block eingebrachten Ab⸗ Jr 2 . schleuni h peant- feſtſteht, am Sonntag vormittag nach Genf abreiſen, um an 
änderungen angenommen. Die Gefertigen erſuchen um eine beſchleunigte Beant⸗ der Ratstagung des Völkerbundes teilzunehmen. 


wortung der Interpellation. 
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‚anders als „der Storch“. Die beiden wurden ſchon in praen 999 e . 1 1 en 

J n ſehr wohlhabend, und das Maathe, das ſehr ſtark in den Peitſchenſchlägen unterſchied ich deutlich Kaltwaſſers zor⸗ 

Nachbar Kaltwasser ume Sc fe 1 Redensarten war, perde ie günstige Ber- nige Stimme, die keuchend allerlei Schimpfworte und Ver⸗ 

der Storch. I mögenslage mit Recht auf die innere Harmonie ihrer Ehe wünſchungen hervorſtieß. ; 

g 8 Du Oos, du verdammtes! Eich will der die Boſſe vetrei- 

Eine kleine Koſtprobe geſunder, behaglicher Erzäh⸗ zurück. N 4 nN n Deiinelsvieh En an ich will i 5 er 90 a 

lerkunſt aus dem neuen Buche „Im alten frohen „Meer hawe devor geſorgt „pflegte ſie zu ſagen, „ le er d x 155 it mer noch Fy: i ilid um. 

Rheingau“ von P. Scherer. Verlag Herder, Freiburg des richtig Dippche fei richtig Deckelche krieht hot. Wann ie ſtoße 12 ya l a ich, klatſch. = „Eich haae ch, daß de 

im Breisgau; geb. 3.80 M.) Altmodiſch, aber Herzer- ufenanner paſſe, dann werd met de Zeit ebes Ordentliches ze⸗ N 10 55 al 9 800 8 n e b 

wie di abgelagerten Kabinettsweine aus ſamme gekocht.“ / . TR 9 lich in de! geſchmiſſe, 1- 

een 3 5 95 i Schon durch meine früheſten Kindheitserinnerungen Hu- fegi 5 9 Ars Klatſch, blatſch. ar „Eich binne der die 

Ein wunderlicher Kauz, der kleine, bewegliche Nachbar ſchen die Geſtalten des Ehepaares und erwecken mir eine Er malen Si Reken N Aas), un ſchlage dich 

mit dem eisgrauen Kopf, den hellen, flinken Augen und der Menge komiſcher Vorſtellungen. Maatche ließ beſtändig die 10 an a heiligmillionedunnerwetterſch Lumpen- 

dünnen, verſchleierten Stimme, die, wenn er nicht gerade er- | Augen nach links und nach rechts gehen, ob es nichts allen : 1055 10, y ſch. ; | 

regt war, immer etwas Wehleidiges hatte, als ob er um Ver⸗ heben oder mitzunehmen gäbe, aus welcher Bewegung nach!. — Neugierig trat ich näher und öffnete vorſichtig das Scheu⸗ 

zeihung bitten oder das Mitgefühl der harten Welt anrufen und nach ein ununterbrochenes Kopfſchütteln geworden Se 1 Da war niemand zu ſehen als nur der kleine Nach⸗ 

wolle. Dabei ja er — nach einem Rheingauer Ausdruck — So ſchien fie immer Nein zu jagen, und da in allen 2 e, ar, der um eine aufrechtſtehende Leiter herumſprang und 

voller Nauben wie ein junger Hund voller Flöhe. Vor allem chen, die uns Großmutter erzählte, ein böſes altes Weib mit wie wahnſinnig auf dieſelbe einhieb. Ich wollte erſchrocken 

war er überaus geizig, und dieſer Eigenſchaft verdankte er dem Kopfe hin und her wackelte und die Kinder bedrohte, ſo weglaufen und ſchnell zu Hauſe erzählen, daß Kaltwaſſer ver⸗ 

ſeinen Spitznamen. Als er nämlich mit ſeinen Altersgenoſſen wurde mir der Storch zum Urbild aller Hexen. i i ru geworden fei, aber wie aus dem Boden gewachſen ſtand 
zur Rekrutenmuſterung gezogen und wegen eines kleinen! Kaltwaſſers Garten, in dem er prachtvolles Obſt zog, der Storch vor mir und langte nach meinen Ohren. 

Fehlers freigekommen war, beteiligte er ich nicht an der üb- ſtieß an den unſrigen, war aber gegen dieſen durch eine brachte mich mit einem Satz außer Griffweite und fragte ohne 
lichen Wirtshaus- und Familientrinkerei, ſondern verſuchte ziemlich hohe Mauer abgeſchloſſen, über die ein ſtattlicher Umfchweife, feit wann ihr Mann „narrig“ wäre. Ar 

ſich ſtill zu drücken und einfam den Heimweg von Rüdesheim Aprikoſenbaum emporragte und nahezu die Hälfte feiner „Was Hofte do erumzeſpekuliere, du Lausbub?“ eveiferte 

nach Johannisberg einzuſchlagen. Von den Kameraden auf- [Krone zu uns herüberſtreckte. Was diesſeits der Mauer von | fidh die Frau. „Wann das narrig is, dann wärs gut, wenn 

gefordert, doch fröhlich mitzutun, erwiderte der Zwanzig: den koſtbaren Früchten zur Erde fiel, gehörte uns. Daß wir alle Leit narrig wärn. Er is moor wild un tobt fein Zorn aus. 


e e e ic „Buben dieſem Rechte gelegentlich nachhalfen, verſteht fih von | Die nei Kuh, die mer geſtern Owend vum Winkeler Judd 
ee koſt noor Geld un gibt biu- ſelbſt, denn wir betrachteten das „Maleetebeemche“ halbwegs kaaft hawwe, hot mer vorhin beim Melle erſcht ganz ſchö ſtill 
rige Köpp. Eich trinte liewer emol kalt Waſſer, das ſchmeckt als unſer Eigentum. Wohl paßte das Paar genau auf, daß gehalle, uf aamol hot fe mer en Tritt gewwe, daß ich mitſamt 
mer grad ſo gut und ich behalte mei paar Batze im Säckel.“ wir nicht die Mauer erkletterten oder gar überſteigen, aber em Meltſtuhl un em Milcheimer in de Miſt gefloge bin. En 

Seitdem wurde er nur noch der Kaltwaſſer genannt, und zwiſchen den beiden Nachbarſcheunen gewährte eine ſogenann⸗ annerer hätt ſich über das unveſtännig Vieh hergemacht un 
die jüngeren Geſchlechter kannten feinen Familiennamen | te Raul, ein moraftig-muffiger, mit uraltem Schutt und Ab⸗ vielleicht en Unglück aagericht. Awwer mei Mann nimmt im- 
überhaupt nicht mehr. Seine ſehr kräftige Frau Martha, die fall jeder Art halb ausgefüllter, von Dornen und Unkraut mer die Peitſch, wann er bees is, un läßt ſei Wut an der 
er „Maatche“ rief, paßte ihrer Geſinnung nach g Nice überwucherter Zwiſchenraum von etwa einem halben Meter | Leiter aus, bis er nit mehr kann. So ſollte 's nor alle Zorn⸗ 
zu ihm. Sie war ebenſo umtunlich und ebenſo hungrig wie Breite einen zwar unbequemen, aber ſicheren Zugang. r. gickel mache. Anal N 11 
er. Beim Gehen hob ſie ihre Beine, als ob ſie mit jedem Vor dieſem ſtand ich eines frühen Morgens und iiber- Gewiß ein hübſches Stück geſunder, wenn auch bäueriſch 
Schritt ein Hindernis zu nehmen hätte, und hieß deshalb nicht legte, ob ſich wohl ein kleiner Pirſchgang lohnen würde. Da grober Lebensphiloſophie. 
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Don Wolfgang Hartleben. 

Jede Zeit, jede Generation hat „ihre“ Ros 
mantik. Jene Dichtergeneration, die bewußt 
den Namen „Romantiker“ führte, ſuchte und 
fand fie noch im engeren Bereich der Heimat, 


im Leben des Volkes und vor allem in der Art 


und Weiſe, wie fie die Probleme des Lebens 
und der Liebe in Dramen, Romanen und 
Balladen löſte. Und als die heute lebenden 
„Erwachſenen“ jung waren, hatte ihre Ro- 
mantik einen, man möchte jagen, geographi⸗ 
ſchen Beigeſchmack. Die Romantik ſchwüler 
Sommernächte hatte nur noch untergeordnete 
Bedeutung. Die Romantik alter Burgen und 
Städte war ein künſtleriſcher, mehr oder min- 
der toter Begriff. Romantiſches, warm pul⸗ 
ſierendes Leben fanden wir nur in fernen Län⸗ 
dern, in den Romanen von Cooper und 
Gerſtäcker, nicht zu vergeſſen bei Karl May 
und in den unzähligen Keiſeberichten, die da» 
mals einer romantik⸗durſtigen Welt geboten 
wurden. Das war unſere Romantik. 
Unſere Jugendträume führten uns nach den 
Prärien Nordamerikas, den Pampas Argen⸗ 
tiniens, fie führten uns in die Wüſten Vorder⸗ 
aſiens, fie begleiteten die deutſchen Afrika⸗ 


Pacher nach dem Inneren des ſchwarzen 
Bontinents. Der rote Schein 


des Lagerfeuers im wilden 
Weſten, die tauſendfältigen 
Stimmen des indiſchen 
Dſchungels, die Denkungs⸗ 
art der ſchwarzen und roten 
und gelben Dölkerſchaften 
— — das war das Milieu, 
nach dem unſer Sinnen und 
rachten uns zog, das war 
der, Urſtoff unſerer Ro- 
mantik. Sie wirkte ſich aus 
in unſeren Begriffen von 
edler Männlichkeit, ſie 
führte ein Eigenleben in 
unſeren Spielen, und wenn 
ſie von einer Seele ganz und 
gar Beſitz ergriff, dann floh 
der Betreffende aus dem 
Elternhaus und wurde — 
Schiffsjunge . 


Auch die schwarzen Krieger Afrikas ziehen ihrer stolzen, 
N malerischen Tracht — 


a At 


— von Europäern abgelegte Kleidung vor. 
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ihr erstes Opfer 


gesehen und empfunden wird. Uns erscheint immer das Fernstehende oder 
Gestrige romantisch u ndes ist sehr wohl möglich, daß unseren Nach- 


komen auch unsere unromantische Welt 
In den nachstehenden Aufsätzen versuchen 


entstehenden Probleme zu erläutern und zu lösen. 


Es find kaum ein paar 
Jahrzehnte her — aber auf 
dieſer unſerer Romantik 
laſtet der gleiche Staub wie 
auf den Büchern, in denen, 
ſie ſpukt. Winne⸗ / 
tou und Old 
Shatterhand, Chin- 
gachgoof, Leder— 
ſtrumpf und die 
vielen anderen ſind 
in das Reich Man⸗ 
nitous eingegan⸗ 
gen, und das, was 
ihre Adleraugen 
nnumehr auf den 
Stätten ihres Wir⸗ 
kens erſpähen dür⸗ 
ten, iſt nicht ange⸗ 
tan, ihnen die 
himmliſche Muße 
zu verſüßen und 
nicht geeignet, um 
in den Herzen der 
Jungen die roman⸗ 
tiſchen Träume 
ihrer Väter wieder 
erſtehen zu laſſen. 
Die » kühnen Rot⸗ 
häute Nordameri⸗ 
kas ſind zu biede⸗ 


Japanerinnen 


$ 


ERS) 


Fez und Kaftan mußten in der Türkei Filzhut und Mantel Platz machen. 


ren Bürgern, Arbeitern, Sar- 
mern, Intellektuellen geworden 
oder fie ziehen bettelnd von 
Stadt zu Stadt oder verkaufen 
ihr erbärmliches Reſt⸗ 
chen von „romanti⸗ 
ſchem Leben“ für bare 
Münze an Zirkus, 
Varietés und frem- 
denführer. In weite⸗ 
ren Jahrzehnten wird 
der Alkohol ihnen den 
Garaus gemacht ha⸗ 
ben. Aus ihrem aro- 
ßen Gegner, dem 
Cowboy, iſt ein behä⸗ 
biger Hirt geworden, 
der nach Tarifen ar» 
beitet, der Gaucho 
Südamerikas iſt eine durchaus 
unerfreuliche, verſoffene und 
fragwürdige Erſcheinung. In⸗ 
dien, das Land der 
tauſend Wunder, iſt 
zum Muſeum erſtarrt, ſeine Maharadſchas 
ſtudieren an engliſchen Univerſitäten, die 
Saubereien feiner Fakire werden von jedem 
europäiſchen Magnetiſeur übertroffen. Die 
Türkei ift mit Gewalt entzaubert, auf Hawai 
langweilen ſich amerikaniſche Milliardäre, und 
nur der freie Wüſtenbarbar und der Neger im 
Inneren des dunklen Erdteils hat ſich in ge⸗ 
wiſſen Grenzen ſeine Urſprünglichkeit erhalten. 
Aber ſchon durchfurchen Automobile den 
Wüſtenſand, ſchon hat das Flugzeug das Kamel 
abgelöſt, ſchon find europäſſche Händler dabei, 
den Neger mit Rock und Hoſe, Taſchenuhren, 
E AE und fonftigem Krimskrams, ſonſtigem 
„Kulturgut“ zu verſehen. Es wird auch hier 


Ueberall, mo die Zivilisation im siegreichen Vordringen Neuland erobert, ist 
die Romantik. Jene „gewisse Mischung“ von Einfach- 
Primitiven, Ererbtem und Bodenständigem, dieses Odium herzhafter Nai-, 

vität, das uns, den angeblich Höherstehenden, das Leben und Treiben der Í 
„Minder-Kultivierten“ so interessant und liebenswert macht. Das hervorra- 'll er 
gendste Kennzeichen jeder Romantik ist, daß sie nur vom Aufßenstehender | il IM 


Die farbenfreudige Tracht der 


| 


romantisch erscheinen mir IM Éh 
zwei berufeneFedern die so ` 


Die roten 
Söhne 
Winnetons — 


wird immer mehr durch die nüchterne europäische 
Kleidung verdrängt. 


nicht alluzulange dauern.. 

Die Sivilſſation tötet die Romantik. Sie 
tötet ſie, weil ſich der, dem fie gilt, der „Ro⸗ 
mantik“ feines Lebens und Fühlens nicht be⸗ 
wußt wird. Der Neger ſieht nicht ein, warum 
er ſeinen Lendenſchurz nicht gegen ein Hemd 
vertauſchen ſollte, wie es die weißen Herren 
tragen, der Indianer führt in feinen Refer- 
vationen ein ſorgenfreies kampfloſes Dafein 
— — — die Siviliſation bringt ſo viel ſchöne 
Bequemlichkeit mit fich, daß ihr keiner wieder- 
ſtehen will noch kann. Auch unſer Bauer 
wirft ſchließlich die Oelfunſel in die Ecke, 
wenn er elektriſches Licht bekommen kann 
und man wird ihm das ſicher nicht übel 
nehmen. Obwohl die Oelfunſel ach jo to- 
mantiſch war. i 

Gegen diefe Entwicklung gibt es kein An- 
kämpfen. Schriftſteller und Muſeen werden 
retten, was zu retten iſt. Aber ihre Schätze 
in tote Erinnerungen an ein einft blühendes 
eben. 


Die Romantik des 
Umeomantischen- 


Don Gerhard Stahl. 


Die Romantik ftirbt. All das, was wir ro- 
mantiſch finden, wird heute oder morgen vom 
Auto überrannt, vom Fabrikſchlot überſchattet. 
Nüchternheit, „neue Sachlichkeit“ kommt über 
die Welt. Sind wirklich gerade wir, ift wirt- 
lich ausgerechnet unſere Generation dazu aus⸗ 
erjehen, Feuge des Todeskampfes zu fein, den 
die Romantik in allen Ländern dieſes Erdballs, 
in allen Herzen feiner Bewohner der anſtür⸗ 
menden Siviliſation liefert? Ich glaube, wir 
ſind zu kühm und zu großzügig, wenn wir für 
das, was wir romantiſch finden, den Allbegriff 
„Nomantik“ in Anſpruch nehmen. Vor fünfzig 
Jahren waren andere Dinge und Gefühle „ro- 
mantiſch“ als heute — warum ſollten unſere 
Enkelkinder nicht Dinge romantiſch finden, 
die uns ganz und gar unromantiſch vor- 
ke n.nend Und wenn ſchon unſere Nachfahren 
ſo eine neue Romantik erleben werden, haben 
wir dann ein Recht, den Tod der Romantik zu 
prophezeien d 

Bier ein Beiſpiel: Als vor hundert Jahren 
der Dampfwagen die Poſtkutſche verdrängte, 
haben unſere Vorfahren der Romantik das 
Sterbelied geſungen. Der Dampfwagen war 
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schen heute so aus. 


ihnen Symbol der nahenden 
techniſchen Epoche, des unto- 
mantiſchen Maſchinenzeitalters, 
das jede Romantik vernichten 
mußte. Wer von uns aber hat 


Dampfwagens geſehen, ohne 
von einer gewiſſen Rührung 
überfallen zu werdend Sind 
dieſe feuerſpeienden Maſchin⸗ 
chen nicht romantiſch im ſchönſten Sinne? 
Gibt es etwas Romantiſcheres als die hilf- 
lojen Verſuche der erſten Automobilkonſtruk⸗ 
teure? Iſt ſo ein alter Benzinkaſten, wie ſie 
jetzt noch durch die Straßen lärmen, nicht an 
und für fih ein Stück Romantik Der £e» 
bensroman eines Lilienthal — das ift Ro- 
mantik, wie fie kein Dichter erſinnen konnte. 
Die erſten Luftſchiff, die erſten Flugzeuge — — 
man denke an die Photographien des heute 
noch lebenden Santos Dumont, wie er im 
Gehrock, mit hohem Kragen und ſteifem But 
ſeine „Libelle“, dieſes fürchterliche Gerüſt aus 
Draht und Pappe, beſteigt — — das ift echte, 
unverfälſchte Romantik. Unſere Kinder aber 
werden romantiſche Geſchichten von den Flü— 
gen von Lindberg, Köhl und Hünefeld leſen, 
werden lächelnd das Bild unſeres ſtolzen „Graf 
Seppelin“ betrachten, werden einen würdigen 
Weißbart namens Opel als Pionier der 
Raumfciffahrt feiern — und das wird 
wiederum echteſte, ſchönſte Romantik ſein. 

Es, ift ſchön, Subjekt romantiſchen Er» 
lebens, niemals aber ſchön, Objekt der Ro» 
mantik zu fein. Es gibt jetzt ſchon eine No- 
mantik des Binterhofes in Großſtadt⸗Miets- 
kaſernen, wir finden ſie nur intereſſant — aber 
unſere Kinder werden in verräucherten Küchen 
und ſteilen Stiegen und troſtloſem Proleten- 
elend romantiſche Schönheiten zu finden 
wiſſen, weil es all das dann — hoffentlich — 
nicht mehr geben wird. Das „romantiſche“ 
Sigeunerleben — es iſt für den Beteiligten ein 
trauriges Degetieren, und wer jetzt den Be— 
richt der Schwedin Vilſſon lieſt, die nach 
Afghaniſtan geheiratet hat, der erfährt, wie 
es um die „Romantik des Harems“ beſtellt ift. 
So wenig, wie heute der Proletarier, der gi- 
geuner, die afghanifche Haremsfrau fid) be- 
wußt find, daß fie romantiſche Objekte ab» 
geben, ebenſo wenig wiſſen wir alle, ob unſere 
Enkelkinder nicht alle Attribute unſeres täg- 
lichen Lebens mit all feiner troſtloſen Vüch⸗ 
ternheit im höchſten Grade romantiſch finden 
werden. Vielleicht ſchwelgen fie dann in dem 
Gedanken, daß ihre Großväter noch das Fleiſch 
von Tieren gefreſſen, mit Kohle geheizt haben, 
in lächerlichen und ſehr romantiſchen Anzügen 
herumliefen, und vielleicht werden alle rühr⸗ 
ſeligen Geſchichten „aus vergangenen Tagen“ 
damit beginnen, daß fih „zwei“ auf dem Der- 
deck eines ſehr komiſchen und ſehr romanti- 
ſchen Autobuſſes kennen lernen. 

Unſere Dichter pflegen ſich in dieſem Fall 
der Poſtkutſche zu bedienen und der Unter- 
ſchied iſt ja wirklich nicht allzu groß. 
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jemals ein Bild dieſes alten 
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Moĩewodſchaft Schleſien. 


funſtdüngerſtreumaſchine. 4. Umwandlung einer kurzfriſtigen Anleihe, die zur Be- 


283 
| 0 
Die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank teilt mit: Am 13. v. kämpfung de Arheitsloſigkeit aufgenommen wurde, in eine 
M. erfolgte die Offertöffnung für den im Konkurswege aus⸗ Innapsplkige Anleihe. ; 1 ae 0 | 75 
geſchriebenen Entwurf für eine Kunſtdüngerſtreumaſchine. 5. Wahl eines Delegierten für das Bezirkskomitee für 


36 Offerten waren eingegangen, von denen 5 Of landwirtſchaftliche Hilfe. en ; 
u wurden. Die Prüfungskonmmiſſion W er Pan: eines Delegierten und eines Vertreters für den 5 r 3 Tassen, sind neu eingetroffen. 
genden Herren zu fammen: Direktor Borowsli, Departe- | vs ersjehulvat. s Preis ZI. 16— 
mentsdirektor S. Krolikowski, Rat Wolski und Profeſſor Bie- | re urge i j | gie 
drzydi. Aus den eingereichten Offerten war feſtzuſtellen, daß; 1 Schweineſchlachtfeſt am Dienstag, den 5. d. M. Auch alle anderen elektrischen Haushalts- 
der Zweck des Konkurſes eine billige, kleine und gute Kunft- im Reſtaurant Jaworſki, Biala, Ring. * geräte sind vorrätig im Verkaufsraum des 
düngerſtreumaſchine- zu ſchaffen, volltommen erreicht wor- ET EI 
en | ekfrizitätswerkes Bielsko - Biata 
0 ! 5 e 4 m Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Bielitz. z Sa, ewegung im n onat Januar. !reieton 1278 und 1696. Geöffnet v. 8—12 u. 2—6. 
|- Im Monat Jänner 1929 wurden in der Stadt Kattowitz ' 
Ausflug zur Mailändec meffe. ‚15 Genehmigungen zu Neubauten und vier Genehmigun— 
Die Bielitzer Handels- und Gewerbekammer teilt uns gen zu Umbauten erteilt. Auf die Innenſtadt entfielen vier 
mit: Genehmigungen zu Umbauten und eine Genehmigung zu 


Ueber Antrag der italieniſchen Geſandtſchaft in War- einem Neubau. Die übrigen 14 Genehmigungen zu Neubau⸗ 
ſchau wird ein Ausflug der induſtriellen und kaufmänni- ten er ee en $ e en 
ſchen Kreiſe Polens zur Mailänder Meſſe veranſtaltet. Die Im Monat Jänner 190 wurden Wohnungen be⸗ lichen Waſſerausgabe frei i i i , f 
Meſſe dauert vom 12. bis 28. April I. J. Die Teilnehmer zugsfertig gemacht. Es betrafen dieſes 6 Einzimmer-Wohnun: bunt ZZ N 
hätten Gelegenheit, nicht nur die Meſſe in Mailand, fon- gen ohne Küche, 5 Einzimmer-Wohnungen mit Küche, 140 rauf hingewieſen, den Waſſerverbrauch auf das Aeußerſte Fra 
dern auch die Umgebung von Mailand zu beſichtigen. Zweizimmer⸗Wohnungen und 20 Dreizimmer⸗Wohnungen. zuſchränken. 

Der Ausflug verfolgt den Zweck, daß unſere intereſſier⸗ Eine Wohnung ging durch einen Umbau verloren, ſo daß ins⸗ a LEEA 
ten Kreiſe den nord⸗italieniſchen Handel und die Induſtrie geſamt 170 neue Wohnungen der Venutzung übergeben wur Aönigshlütte 
kennen lernen und neue Handelsbeziehungen anbahnen kön- den. Der größte Teil der Wohnungen entfielen auf die In⸗ 1 
nen. Die Teilnehmer an diefem Ausfluge werden der Er⸗ nenſtadt, und zwar 5 Einzimmer⸗Wohnungen ohne Küche, Verſuchter Selbſtmord. Am Donnerstag verurſachte der 
mäßigung der italieniſchen Eiſenbahntarife ſowie auch der 1 Einzimmer-Wohnung mit Küche, 140 Sweizimmer- und 25=jährige Ludwig Kazisk aus Königshüttte auf der ul. Wod- 
Ueberfahrt zur See teilhaftig werden. 18 Dreizimmer⸗Wohnungen. Auf den Stadteil 2 entfiel nur na, feinem Leben durch trinken einer giftigen Flüſſigkeit ein 

Anmeldungen zur Teilnahme an den obigen Ausfluge eine Einzimmer -Wohnung ohne Küche, während auf den Ende zu bereiten. In lebensgefährlichem Zuſtande wurde er 
übernimmt die Handels- und Gewerbekammer in Bielitz, Stadtteil 3 4 Einzimmer⸗Wohnungen mit Küche und 2 Drei- in das ſtädtiſche Spital übergeführt. 

Pilſudskiego 4. zimmer⸗Wohnungen entfielen. Im Stadtteil 4 war kein Woh⸗ Diebſtahl. Frau Selma Krakauer erſtattete die Anzeige, 

Wichtig für Hausbeſitzer. An allen Häuſern haben ſich nungszuwachs zu verzeichnen. daß ihr ein gewiſſer Chaim Sz. aus Chrzanow aus ihrem 
große Eiszapfen gebildet, die beim Hevabfallen die vorüber⸗ 
gehenden Paſſanten gefährden. Das ſtädtiſche Baupolizeiamt 
lenkt die Aufmerkſamkeit der Hausbeſitzer und Hausverwalter 
auf obige Tatſache und fordert dieſelben auf, die Eiszapfen 
zu entfernen. Zu bemerken wäre noch, daß die Hausbeſitzer 
für jeglichen Schaden der durch herabfallende Eiszapfen ver: | 
urſacht wird, verantwortlich gemacht werden. Außer den ent⸗ 
ſtehenden Koſten durch einen Unfall können die Hausbeſitzer 
auch nach dem Strafgeſetz beſtvaft werden. 


Orsanisations-undBuch- 


hallungs -Revisionsbüro wD+ Sandhaus 


gerichtlich beeideten Sachverständigen und Genossenschafts-Revisors für den Genossenschafts- 
rat des Finanzministeriums. 
Kraków, ul. Szujskiego 1. Telephon Nr. 4704, 


Bilanz- und Buchhaltungsrevision. Anfertigung von Bilanzen und Bücher-Abschlüssen, unter 

Berücksichtigung der neuesten steuergesetzlichen Bestimmungen, periodische nnd stabile Be- 

autsichtigung der Buchhaltung, Buchhaltungsanlegungen nach neuesten Methoden, Re- 
organisation und Regulierung vernachlässigter Buchhaltungen. Büroorganisation. 


| t - Í i - 
„SANRECO" (Parenti) 
Buchhaltung mit stets fertiger Bilanz sowie statistischen und Kalkulationsdaten. 
Enorme Zeit- und Arbeitsersparnis. — Prospekte auf Verlangen. 


— 
schlagt Eiszapfen von den Dächern ab 
Die Hausbeſitzer werden in ihrem eigenſten Intereſſe 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie die Eiszapfen von ben | 
Häuſern abſchlagen ſollen. Durch Herabfallen ſolcher Zapfen 
können Perjonen- und Sachſchäden eintreten, für welche der 
Hausbeſitzer zivilrechtlich haftbar ijt. Die Polizeiorgane ſind 
auch angewiejen worden, auf diefe Angelegenheit ihr ue 
merk zu richten, ſo daß alſo auch Polizeiſtrafen zu erwarten 
ſind, wenn der Hausbeſitzer für Beſeitigung der Eiszapfen 
nicht Sorge trägt. 


ad ziert 


TOT 0 


0 Die Spareinlagen bei der Stadtſparkaſſe. Im Monat Schreibtiſche eine goldene Uhr im Werte von 200 Zloty ge- 
00994 8999009909909 90000909094 Jänner 1929 wurden bei der Stadtſparkaſſe in Kattowitz von | jtohlen habe. 


2 s ‚2304 Perſonenſſ 33 3.588.21 Zloty eingezahlt, während 756 Achtung, Feuerwehrleute! Der Vorſtand der Freiwil⸗ 
565 uoboguseudg Inu vod POP o Hank bung Konteninhaber den Betrag von 1,047.302.37 Zloty abhoben. | ligen Feuerwehr von Königshütte bringt feinen Mitgliedern 


“sufu Der Ueberſchuß der Einzahlungen über die Abhebungen be- zur Kenntnis, daß am 17. Mär 2 Uhr i i 

aan F siq woßunagnlaoatung qun PINWJVY bos trug 286.28584 Zloty. Am Ende des Monats ER Nüihauafenle, 195 be une . 

Zojunun pg aaenvg qun squagd aqn OT un zuu bog unuvaß der Geſamteinlagenbeſtand bei der Stadtſparkaſſe ſtattfindet. i 
zoak SOG Bun jena -u K ogoab bozuuag 11,978.232.84 gloty. 25 ER 

dung ne uapou gig U dnog Die Obdachloſen in Kattowitz. Zu Ende des Jahres 1928] q : m 3 gültige Vergebung des Markthallenreſtaurant. 

eqn uoang Py um ‘Huur uagaom eee paa uunmvaboach waren in der Stadt Kattowitz 59 männliche und 10 weibliche s 55 een ene ee wurde dem Gaſtwirt 

salara dog ol ge apfequn neogvaod yy Hjalp 1G gma Obdachloſe vorhanden. Im Monat Jänner 1929 kamen 94 arzt das Markthallen reſtaurant außerhalb den in die 

puppləg Hogogo) syo Snuuplug sə Sog Bnlund 7102991 männliche Obdachloſe hinzu. Am Ende des Monates Jänner dete Wen een Mupi 

alı sanua abrazlad die an sunmujgng SIG NN SVG wurden noch 67 männliche und 7 weibliche Obdachloſe ge⸗ 15 . zu e nochmals Stellung neh— 

juspas sad 12304 U2PF-0UNDY zählt. men. Der Magiſtrat entſchied in der am Donnerstag ſtattge— 


| 2 AR 95 fundenen Sitzung endgültig die Verpachtung an den jetzigen 
009494 Kartoffelfrebs. Im vergangenen Jahr wurde in den et wre oh S 8 
e Schrebergärten im Vereiche der Stadt Kattowitz der Kartof. Bahnhofsreſtauraeus ee 
feltrebs feſtgeſtellt. Auf Grund der Wojewodſchaftsverord⸗ Myslowitz. 
ung vom 15. Juli 1927 ſowie einer Warnung der ſchleſiſchen Verhaftet wurde am Donnerstag ein gewiſſer Emil K. 
` aus Myslowitz. Er ſtahl einem gewiſſen Wald einen Anzug 
im Badehaus der Myslowitzgrube. 


Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht von Dienstag zum Mitt⸗ 
woch wurde in die Wohnung der Frau Angela Kobieln in nung den 3 s 4305 — 5 EN ara Ree 
Heinzendorf eingebrochen. Die Diebe entwendeten Herren⸗ Station für Pflanzenſchutz in Teſchen wird den Schrebergär⸗ 
und Damengarderobe ſowie Schmuckſachen im Werte von tenbeſitzern im Vereiche der Stadt Kattowitz die Anpflanzung 
1600 Zloty. Die Diebe find unbekannt. Die polizeilichen Nach- bon Kartoffeln auf die Dauer von 12 Jahren verboten, d. i. í | 
forſchungen ſind eingeleitet. ont Falbe TN bis zum Jahre 1 A | p eß. 
wo Auf Bee Tat ertappt. Am Freitag abends bemerkten | 3 i 2 120 n Drei Feueralarme in drei Tagen. 
Arbeiter der Firma Joſe Rappaport in Bieli im Bager o Geſetes vom 23. April 1883 einer Beitrafung bis zu 150 BI. í Als der Vorſitzende der Freiwilligenfeuerwehr Kauf- 
Firma einige unbekannte Geſtalten, die ſich an die daſelbſt ſetz 5 À I ann Bloch an dem Titel iſter M 
befindlichen Stoffe heranmachten. Den Arbeitern gelang es, Achſenbruch. Ka Freitag brach bei dem Straßenbahnwa⸗ Satina. bender 5 5 tlegfojgen Haufe 
einen der ungebetenen Beſucher zu falten. Die Feſtſtellung der gen Nr. 47 am Ausgang der Schloßſtraße eine Achſe. egen une Br Bir aß Pr m Keller a en 
erfonalien ergob, bag es ſich unn einen gemiffen Scheme | Bertehr mache be In Verbindung ant de de, Ifelen fünel benadeiäigt: Die Prewiltge Fenerdhr und 
handelt, welcher den hieſigen Polizeibehörden kein Unbetann- Ermittelte Diebe. In Verbindung mit dem am 19. Fe⸗ die Fürstliche 91 ) igt. i 1 ige . und 
ter ijt. Von einem Ballen Stoff waren bereits 10 Meter ab⸗ bruar zum Schaden des Stanislaus Barezyk ausgeführten 5 ires ER ) ulm hr EDE 30 urzer Zeit 
geſchnitten. Durch das Sinzutommen der Fabritsarbeiter Diebſtahl wurden auf Grund polizeilicher Nachforſchungen ein 95 Nauchf a ern 5 eg 10 jedoch da 
wurde ein großer Diebftahl vereitelt. Schimik wurde verhaftet. gewiſſer 2 K. 2 Anton K. aus Zalenze und Wilhelm le Yigg er 1 ' ae ) 1190 zur Stelle 

Verloren wurde von einem Polizeifunktionär ein Bund A. aus POER 5 e Die geriohlerten 5 genötigt, da 5 8 10 e N Te 8 Nic) 
Schlüffel. Der Finder wird erſucht, diefelben auf der Poli, aufer emer Taſchenuchr, wurden dem Geschädigten pro an en Bee 1 ee 1 Schläuche 
zeidirektion abzugeben. E 11 e zuſchließen . 17 805 er ten . 
JJ... // Zara, Gor telea 
Sejen unter dem Polſterſt über 2000 tepide Zigarven der ul, Marizalta Pilfudstiego e. eee e 155 rn e en 
und gigaretten gefunden. Der Schmuggler hat ſich natürli⸗ Gehilfenprüfungen im Konditorgewerbe. In den Räumen 9 Rauchvergiftung einen vorübergehende Ohnmachtsan— 
cherweiſe nicht gemeldet. de 


r Handwerkskammer in Kattowitz fand unter dem Porſitz fall. Durch den Sanitäter der Schloßfeuerwehr, Buchhalter 
des Obermeiſters Artur Klupſch aus Königshütte im Vei- Pätzold, wurde ihm in der Krankenkaſſe bald Hilfe zuteil. 
ſein von Vertretern der Handwerkskammer und des Magi-| Erft nach 2⸗ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit konnten die 


Biala. ſtrates die Gehilfenprüfung in Konditorgewerbe ſtatt. Zur [Wehren abrücken. 

Gemeinderatsfigung. Prüfung wurden fünf Kandidaten zugelaſſen und zwar Si⸗ Die Wehren wurden durch die vielen Zuſchauer an ihrer 
Am Dienstag, den 5. d. M., um 5 Uhr nachmittags, fin- kora, (Marticke, Kattowitz), Lippot (Nieſner, Kattowitz), Ko-] Tätigkeit außerordentlich gehindert. Bei ſolchen Anläſſen 
det im Saale des Rathauſes die Gemeinderatsſitzung mit. walit (Kretſchmer, Tarnowitz), Fritzowski und Miſch (Kulina, müßte die Polizei, welche in ſtattlicher Anzahl an der 
nachſtehender Tagesordnung ſtatt: Kattowitz). Brandſtätte war, den Brandherd von vornherein für die 

1. Wahl der Verifikatoren für das Protokoll. Waſſerausgabe. Durch den herrſchenden Waſſermangel Wehr freimachen. | 
2. Wahl der Magiſtratskommiſſionen. hervorgerufen, ordnete der Gemeindevorſtand von Schoppi⸗ Man hofft, daß die Freiwillige Feuerwehr bezw. der 
3. Gehaltsfeſtſetzung des Bürgermeiſters. nieg an, daß der Hydrant auf der ul. Kossiuszki zur öffent- Magiſtrat ſich nunmehr entſchließen wird, Rauchhelme an= 

9 

| ' 


— 


7 


Nr. 60 


zuſchaffen, denn die Geſundheit der Mannſchaften, welche 
ohne Schutzmittel gegen den Rauch ſehr gefährdet iſt, gebie⸗ 


tet dies unbedingt. 


| 


Brotpreis. Für 1 Kilo Brot aus 70 Prozent Roggen: | 
mehl ift der Preis für den Kreis Pleß auf 52 Goſchen feſt⸗ 
geſetzt worden. i 

Gemeindebudget. Die für den 28. Februar angeſetzte 
Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums hat nicht ſtattgefun⸗ 
den. Es fanden an dem Tage nur Fraktionsſitzungen zur 
Beratung des Budgets ſtatt. 

£ Vom Finanzamt. In der letzten Zeit ſandte das Fi- 
nanzamt in Pleß Hunderte von Mahnungen an Geſuchſteller, 
die Geſuche betreffend Steuerermäßigungen oder Geſuche an- 
derer Art eingereicht hatten, um eine Stempelung der Ge- | 
fuhe vorzunehmen. Die Geſuche waren zwar, mit dem ent- | 
ſprechenden Markenwert gejtempelt, die Stempelmarken je- 
doch von den Geſuchſtellern ſelbſt entwertet worden. an 
ſelbſttätige Vornehmen der Entwertung der Stempelmarken 
iſt geſetzlich nicht geſtattet. Bei aller Art von Geſuchen an den 
Behörden iſt der Stempel lediglich nur aufzukleben. Die Ent⸗ 
wertung nehmen die Beamten der Behörden ſelbſt vor. 

Ausſchreibung. Der Kreisausſchuß erſucht um Abgabe 
von Offerten bis zum 15. März für das zur Erbauung ge⸗ 
langende 2-ftödige Beamtenwohnhaus in der Vorſtadt Pleß. 

Viehmarkt. Der nächſte Viehmarkt findet am Mittwoch 
den 6. März ſtatt. 

Kellerbrand. Im Keller des Hauſes Franz Simik auf der 
ul. Dworcowa in Pleß entſtand infolge eines fehlerhaften 
Kamines ein Brand. Das in der Nähe des Kamines aufge⸗ 
chapelte Holz und Stroh fing Feuer. Durch die Wehr wurde 
der Brand lokaliſiert. Der Schaden beträgt 1000 Zloty. 

Altberun. 

Jagdverpachtung. Die Gemeindejagd der Stadt Altbe⸗ 
run, welche einſchließlich 600 Morgen Wald rund 5000 Mor: | 
gen umfaßt, fol am 16. März nachmittags 3 Uhr im Rat- 
hauſe zur Verpachtung gelangen. Bis zum 15. März liegen 
die Pachtbedingungen zu jedermanns Einſicht beim Magi⸗ 
ſtrat auf. 


pniowek. | | 


Jagdverpachtung. In dem Ludwig Gogolka'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe wird am 10. März, nachmittags 4 Uhr, die 345 Mor⸗ 
gen, große Gemeindejagd meiſtbietend verpachtet. Die bis 
zum 9. März beim Gemeindevorſtand aufliegenden Verpach⸗ | 
tungsbedingungen können eingeſehen werden. Re 


Schwientochlowi | REN 
Ein raffinierter Betrüger. Einem raffinierten jugendli⸗ 
chen Betrüger ſind zwei arme Invaliden zum Opfer gefallen. 
Zum Invaliden Fokt auf der ul. Bytomska kam ein 17-jähr. 
Burſche unbekannten Namens und gab dem Fokt einen Geld: | 
anweiſungsabſchnitt vom Jahre 1911 mit dem Bemerken, am 
Poſtamt den auf der Anweiſung ſtehenden Betrag, der eine 
Nachzahlung ſeiner Rente bilde, abzuholen. Für die gehabten | 
Auslagen forderte er 3.50 Zloty, die ihm Fott einhändigte 
Nichts ſchlechtes ahnend ging der Invalide zur Poſt, woſelbſt 

er erfahren mußte, daß er einem Betrüger zum Opfer ge 
fallen fei. N 

Inm zweiten Falle bejuchte derjelbe Betrüger den Berg⸗ 
invaliden Johann Profus, wohnhaft auf der ul. Sienkiewicza 
Auf die ſelbe Weiſe, mit einer alten Geldanweiſung, betrog 
er auch dieſen Invaliden. Nachdem ihm der erſte Betrug ge⸗ 
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Keieines Feuilleton 


Wieviel wiegt das Sitdpolareis? 
Der Göttinger Profeſſor Meinardus hat nach einem Be- 
ridit der „Umſchau“ die Eismenge des Südpolarlandes be- 
rechnet und gefunden, daß fidh dort während etwa einer Bier- 
telmillion Jahren genug Eis angeſammelt hat, um die ganze 
Erde bis zu einer Höhe von etwa 40 Meter zu bedecken. Nur 
ein kleiner Teil der bis zu 3000 Meter hohen Erhebungen 
kann aus feſtem Land beſtehen; der größte Teil des antark⸗ 
tiſchen Gebirges iſt Eis, das auf einer Felsgrundlage von 
höchſtens 600 Meter liegt. Das Gewicht der Südpolareismaſſe 
hat der Gelehrte mit 20 Quadrillionen Tonnen beſtimmt. Sie 
würde Europa bis zu einer Höhe von etwa 2200 Meter be⸗ 
decken und beim Abſchmelzen den Spiegel aller Meere um 
ungefähr 30 Meter erhöhen. 


Geschichten von Liebig. 


Juſtus von Liebig, der große Bahnbrecher der Chemie, 


der am 12. Mai 1803 zu Darmſtadt geboren wurde, zeigte be. | nahe das Leben gekoſtet hätte.“ Aus der Gießener Zeit Liebigs 
li auf der Schule jene ausgeſprochene praftifcnaturwif- | erzählt ſein berühmt gewordener Schüler Karl Vogt in ſeinen 
enſchaftliche Begabung, die ihn für die Studien der alten Lebenserinnerungen eine luſtige Geſchichte. Der Phyſiker Rau 


ſchlechter Schüler und ſtets der Letzte, ſo daß ihn ſein Vater 


Waggon war mit Stroh geladen. ) 


„Neues Schleſtiſches Tagblatt“ Seite 5 


Das amerikanifche 
Ranalprojekt. 


New Pork, 2. März. Mit dem geplanten zweiten ameri- ten Staaten einigten ſich darüber, daß die Vermeſſungsar⸗ 
kaniſchen Kanal zur Verbindung des Atlantiſchen und des beiten von Ingenieuren des Kriegsminiſteriums vorgenom- 
Stillen Ozeans beſchäftigte ſich geſtern erneut das Parlament men werden ſollen. Auch ſollen die Arbeiten nicht eher in An⸗ 
der Vereinigten Staaten. Der neue Kanal, der zur Entla- griff genommen werden, bevor nicht Sachverſtändige eine 
ſtung des bereits beſtehenden Panama⸗Kanals beſtimmt ift, Entſcheidung getroffen haben, ob es nicht beſſer ſei, den Pa⸗ 
ſoll durch das Gebiet des mittelamerikan. Staates Nikara- nama⸗Kanal zu erweitern. Für die Vermeſſungsarbeiten wur⸗ 
gua führen. Die beiden Häuſer des Parlaments der Vereinig⸗ de ein Betrag von rund 600 000 Mark bewilligt. 


i 


Heftige Exdſtöße in 
Bulgarien. 


Sofia, 2. März. Am Freitag wurden in Philipopel, ähn. Erdſtöße beſchädigt. Ein Wohnhaus ſtürzte ein. Menſchenle⸗ 
lich wie in den letzten Wochen in ganz Bulgarien, wiederum ben find nach bisher vorilegenden Meldungen nicht zu be- 
heftige Erdſtöße mit unterirdiſchem Getöſe verſpürt. Der Be- klagen. Die Bevölkerung von Philipopel und der Umgebung 
völkerung bemächtigte ſich eine Panik. In dem Dorfe Tſchobe hauſt vorläufig trotz der Kälte im Freien. ; 
in der Nähe von Philipopel find fat ſämtliche Gebäude durch 
\0000000000000000902000000000000000000000000900000000000002R00000000 2000000002000 


Warſchau. Welle 1415.1: 18.20 Literariſches und Muſik⸗ 


glückt war, verlangte er bei Profus 15 Zloty Auslagenſpeſen. 1 
Der arme Invalide beſaß jedoch nur 13.20 Zloty. Auch auff programm. 19.00 Vorträge. 20.45 Konzert. 22.30 Tanzmuſik. 
dieſen Betrag einigte fih der Gauner. Mit dem erhaltenen! Krakau. Welle 314: 12.10 Konzert aus Warſchau. 15.15 
wertloſen Papier begab ſich Profus in die Verwaltung der Philharmoniſches Konzert aus Warſchau. 17.55 Italieniſcher 
Florentinengrube, wo er aufgeklärt wurde. Die Polizei un Sprachunterricht. 18.20 Konzert aus Warſchau. 20.30 Vokal⸗ 
e 8 S 120 e Konzert. 22.50 Uebertragung aus einem Cafe. 
er Tod. Am Donnerstag, um r vormittag, i > 

r a e a E a ee 
zahlung der Snualidentente der dune Karl Bant- det Sdubert-Lieder. 17.05 Frig Diettrid) left aus eigenen Wers 
hinzugerufene Arzt ſtellte als Toðesurfade Herzſchlag feſt. ken 17.40 Die Kunſtausſtellung der Schleſiſchen Monatshefte. 
ra er het Leichenhalle des Bismardhütter Kran: 18.00 Soll der Staat Titel und Orden verleihen? 18.30 Un⸗ 
ee e ; N iſche Rhapſodie. 20.15 Italieniſche Serenade. 22.10 Das 

Unglücksfall infolge Glätte. Wiezorek Rari aus eipine | sn aan re OIS bis 24.00 
ſtürzte auf der Beuthenerſtraße in Lipine jo unglücklich hin, Tan mujt $ 
daß er einem Beinbruch davontrug. Nach Anlegung eines! ô i \ l 
Notverbandes wurde der Verletzte in das Krankenhaus in Berlin. Welle 475: 16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.00 Soll 
Godullahütte übergeführt. (der Staat Titel und Orden verleihen? 19.30 Bernh. Keller⸗ 
i 5 mann: „Siameſiſche Totenkult“. 21.30 Wie wir ſchaffen und 

wozu wir ſchaffen. Danach bis 24.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 343.2: 9.00 Kirchenmuſik. 11.00 Matinee 
böhmiſcher Muſik. 12.00 Mittagskonzert. 16.30 Blasmuſik. 
18.00 Deutſche Sendung. Elſa Kleiner, Konzertſängerin, Hil⸗ 
de Raave, Opernſängerin, Prag: Duette für Sopran und Alt. 
19.00 Sportrundfunſ. 19.05 Benes Blasmuſik. 20.00 Unter⸗ 
haltungsſtündchen. 21.00 Dudelſackmuſik. 21.30 Hörſpiel. B. 
Nuſic: „Der Analphabet“. 22.20 Uebertragung aus Brünn. 


N 
* — 
` Wien. Welle 519.9: 10.20 Chorvorträge der Wiener Gün- 
1 gerknaben. 11.00 Konzert. 15.45 Nachmittagskonzert. 17.30 
i [Eme Rei durch Eſtland. 18.05 Kammermuſik. 18.45 Joſef 


Georg Oberkofler. Aus eigenen Werken. 19.30 „Ein deutſches 
20 pa anan, 21.30 Volkstümliches Konzert. 


Tarnowitz. 

Ein Eiſenbahnwaggon verbrannt. Auf einem Geleiſe in 
der Nähe der Militärſchießſtätte brannte aus einer bisher 
nicht feſtgeſtellten Urſache ein Eiſenbahnwaggon ab. Der 


Sonntag, den 3. März. 


Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Populäres Konzert. 
Luſtiges Stündchen. 22.30 Tanzmuſik. | 
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ker feiner Zeit, der in feinen glänzend geſchriebenen „Chemiz 
ſchen Briefen“ auch das deutſche Publikum zum erſten Mal 
mit den Problemen der jungen Wiſſenſchaft bekannt machte. 
Ebenſo wußte er durch die elegante Vorführung erſtaunlicher 
Experimente das Intereſſe zu beleben. Dabei ging es aber 
nicht immer ohne Unfälle ab. Beſonders peinlich war eine jol- | 
che kleine Kataſtrophe, als er nach feiner Berufung nach Mün⸗ 
chen dem bayriſchen Hofe die Verbrennung von Schwefelkoh— 
lenſtoff zu Stidorydgas vormachte und die hohen Zuſchauer 
durch das prachtvolle hellblaue Licht entzückte. Als er den 


Berfuc wiederholte, gab es jedoch eine Exploſion, bei der die N A 12 y ; 
Flaſche zertrümmert wurde, ſo daß die Splitter weit herum: | ten Künſtler, „derartige Gäſte zu beherbergen“. Vergebens 


3 , x 3 „ un bemühte fidh Tito Schipa, dem engliſchen Hoteldirektor aus- 
flogen. „Als ich mich nach der furchtbaren Exploſion“, ſchrieb | . 6 RA rai ea a 
er f päter in einem Briefe, „in dem Raum umſchaute und Blut | einandergufege u, daß a Affe höhere Interelligenz beſitze als 
von dem Geſicht der Königin Thereſe und des Prinzen Luit- Hunde und Katzen, die ja auch ohne Proteſt in jedem Hotel 
pold rinnen ſah, da war mein Entſetzen unbeſchreiblich; ich geduldet würden. Er verſchwendete indeſſen eig Beredjam- 
war halbtot“. Er hatte übrigens ſelbſt die ſtärkſte Verletzung enen e ann en DIR 
davongetragen. Der Verſuche, die Liebig regelmäßig n ſchließlich nichts weiter übrig, als das Tier bei Bekannten in 
Sonnabend Nachmittag vornahm, wenn ſein Laboratorium für Penſion zu geben, die es übernahmen, den Affen jeden 


f ; ze Abend ins Theater zu bringen damit er während der Vor⸗ 
die Studenten loſſen war, waren von einem geheimnis⸗ : 7 5 
e Sieben Geſahe umgeben. Sein Heier pipeli eng dusch deins Anweſendeit du der Garderobe. des Görs 


pflegte dann mit Stolz zu verkünden: „Ich und der Profeſ⸗ gers den glücklichen Verlauf des Auftretens verbürgt. 
ſor haben wieder einmal einen Verſuch gemacht, der uns bei⸗ 


Affen in Londoner Hotels 
umerwiümschl. 


Der bekannte italieniſche Tenoriſt Tito Schipa, der zu 
einem Operngaſtſpiel in London eingetroffen war, geriet dort 
in eine höchſt verdrießliche Lage. Der Künſtler iſt ſtets von 
einem Affen begleitet, von dem er ſich nicht trennen mag, 
weil er ihn als Glücksbringer betrachtet. Der Direktor des 
Hotels, in dem er Zimmer beſtellt hatte, weigerte ſich jedoch 
energiſch, dem Affen Aufnahme zu gewähren. „Es gehört 
nicht zu unſeren Gepflogenheiten“, erklärte er dem entrüſte⸗ 


Lasst euch nicht von der 
Civilisaton entdecken! 


Sprachen untauglich machte. Deshalb war er ein überaus war ein leidenſchaftlicher Anhänger der Homöopathie und bat | Wie aus Johannesburg gemeldet wird, ift in der ſüd⸗ 


ſchließlich für den Apothekerberuf beſtimmte. Der alte Liebig 
war Drogenhändler und beſchäftigte ſich ſelbſt mit chemiſchen 
Verſuchen, um feine Waren möͤglichſt vein herzuſtellen. So 
wurde der Knabe früh auf dieſes damals noch ſo wenig er⸗ 
forſchte Wiſſensgebiet gelenkt. Er verſchaffte ſich chemiſche 
Bücher und Aufſätze und machte zu Haufe die Experimente 
nach, die er hier beſchrieben fand. Dabei gab es freilich manch! 
gefährlichen Unfall, durch den ſich der tapfere Junge aber 
nicht abſchrecken ließ. Bereits in jungen Jahren hatte er ſich 
ein ſo großes chemiſches Wiſſen erarbeitet, daß ihm die deut⸗ 
ſchen Gelehrten nicht mehr viel bieten konnten, und ſo ging 
er nach Paris, wo er in dem berühmten Chemiker Gay⸗Luſ⸗ 
ae feinen Meiſter fand. Nun begann raſch fein Aufſtieg. Mit 
V Jahren war er ſchon Profeſſor in Gießen, und fein uner⸗ 
müdliches Schaffen machte ihn bald zum berühmteſten Chemi- 


Liebig, ihm chemiſch reine Metalle in Pulverform herzuſtel⸗ afritaniſchen Kolonie ein Dorf entdeckt worden, das von 
len. Liebig war gern dazu bereit, und nachdem Rau die PuL Bauern bewohnt wird, die feit einem Jahrhundert vollſtändig 
ver erhalten hatte, kam er einige Monate ſpäter freudeſtrah. von der Welt abgeſchieden in idyllſcher Einſamteit lebten. 


lend in das Laboratorium. Bald aber hörten die Studenten Keine Straße verbend ihr Dorf mit anderen Ortſchaften. Die 


in Liebigs Zimmer einen heftigen Wortwechſel. Dann ging] Bauern lebten von dem Ertrag der Jagd und den Früchten, 
die Tür auf; Rau ſchoß wütend wie ein Pfeil heraus, und die ſie dem Boden ge e Bücher und 1 50 8 
Dinter. ihm erſchien Liebig, aus goren Halle lachend, Çs hatte ihnen fo unbekannt geblieben wie Eiſenbahnen, Automobile 
fi) nämlich herausgeſtellt, daß ſämtliche Etiketten verwechſelt und Flugzeuge. Viele konnten weder leſen noch ſchreiben. 
moren mace und daß Rau ftatt Gold Kupfer, ftatt Anti- [Nur einige Wenige verknüpften noch eine Erinnerung an die 
r Bismuth uſw. verabreicht hatte. Damit hatte er aber [Vergangenheit in Geſtalt von engliſchen Zeitungen aus dem 
die beſten Erfolge erzielt und war gekommen, um Liebig zu 19. Jahrhundert, die einzigen Druckwerke, die im Dorfe vor- 
danken. handen waren. Eben darum lebten die fünfhundert Bauern 
in einem ungetrübten Glückszuſtand, dem jetzt durch die Ent⸗ 
deckung des Idylls ein jähes Ende bereitet worden iſt. 
! —0.— 
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Der Abbau der Wohnungs 
zwangsbewirtſchaftung. 


Wir entnehmen dem „Kurjer Warſzawſki“ folgenden 7 Die mittels Enqueten und Referate geſammelten Ma- Regierung eingebrachte Geſetzentwurf, welcher die ſtufenweiſe 
tereſſanten Artikel der ſtellvertretenden Vorſitzenden des pol- | terialien werden in Broſchüven oder Bulletins herausgege- Erhöhung der Mietzinſe vorſah, wurde im Parlament durch 
niſchen Verbandes des ſtädtiſchen immobilen Eigentums, Fr. ben. Jedes von den Mitgliedern des Verbandes hat die Pflicht die linken Parteien abgelehnt. Infolge deffen hat das Aus» 
E. Peplowfka: ı Informationen über die verſchiedenen Aenderungen, welche führungskomitee des Internationalen Verbandes die Abſen⸗ 

„Nach dem Ausbruch des großen Weltkrieges hat man in der Wohnungsgeſetzgebung feines Landes vorkommen, dem! dung eines größeren Memorials an den Völkerbund beſchloſ⸗ 
überall in Europa weniger oder größere ſtrenge Ausnahme⸗ Sekretariat zu übermitteln. Dieſe Informationen werden j fen, welches den negativen Einfluß der Sozialiſierung des | 
geſetze eingeführt, deren Hauptziel die Sicherung des Daches] nicht nur durch das internationale Verbandsbüro, als auch fſtädtiſchen immobilen Pripateigentums auf das geſamte ſtädti⸗ 
über dem Kopfe der Familie des kämpfenden Soldaten war, durch die einzelnen Landesorganiſationen, welche dieſelben | ſche Leben Oeſterreichs aufweiſt. Zu dem Memorial wird 
umſomehr, als die Einſtellung der Bautätigkeit und das in ihren Organen veröffentlichen, ausgenützt. Unabhängig das Referat über die Wohnungsgeſetzgebung und kommunale 
Strömen des Kapitals in die Kriegsinduſtrie und andere von den Kongreſſen kommt das Ausführungskomitee des | Vautätigkeit in Oeſterreich, bearbeitet durch die Vertreterin 
während des Krieges ertragreichen Induſtrien große Woh Internationalen Verbandes zweimal im Jahre zuſammen, Polens, beigefügt werden. y 9 
nungsſchwierigkeiten hervorgevufen hatte. Die radikalen Re- zwecks Ausſprache über laufende Angelegenheiten. Präſident 5 
gie rungen, welche in der Begrenzung des ſtädtiſchen immo- des Verbandes iſt Herr Lameroux. Außer ihm gehören zum 
bilen Privateigentums vor allem das Kampfmittel mit dem Ausführungstomſtee ſieben Perſonen: Herr Remarony, Prä- 

4 Privateigentumsrechte überhaupt und die Quelle zu einer de- ident des franzöſiſchen Verbandes des ſtädtiſchen immobi⸗ 
magogiſchen Agitation und Aufreizung zum Klaſſenhaſſe ge: | len Eigentums, Herr Pariſi, Präſident des ütalieniſchen 

ſehen haben, zogen daraus den nötigen Nutzen und haben faſchiſtiſchen Vercandes, Herr Humer, Präſident des deut- 

die Fordrungen der Ausnahmegeſetze in ihre Parteiprogvam- | |hen Verbandes, Herr de Meyier, Präſident des holländiſchen 

me einverleibt. Verbandes, Herr Bela Nemeth, Präſident des ungariſchen 
Dieſe Ausnahmegeſetze haben in ihrer Folge eine ſcharfe Verbandes, Herr de la Peza, Vizepräſident des offiziellen 
Wohnungskriſe hervorgerufen, vor allen dort, wo keine an: Rates des immobilen ſtädtiſchen Eigentums in Spanien und 
ur deren Gründe zu deren Hervorrufung beſtand, wie z. B. die unterzeichnete ſtellvertretende Vorſitzende des polniſchen 
in Wien, wo die Zahl der Bevölkerung nach dem Kriege ab. Verbandes der Vereine des ſtädtiſchen immobilen Eigentums. 

genommen hat. Gleichzeitig haben ſie verurſacht, daß das Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung, welche Ende 
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\ Die Gruppe der Staaten, wo ſämtliche Lokale noch unter 
dem Mieterſchutzgeſetz ſtehen und wo ein Termin zur Auf⸗ 
hebung der Ausnahmegeſetze überhaupt nicht vorgeſehen iſt, 
iſt ſehr gering. Es gehören nur noch dazu Oeſterreich, Lett⸗ 
land und Polen. 


Weit an der letzten Stelle ſteht die Lage des immobilen 
Privateigentums in Oeſterreich. Der durch die öſterreichiſche 


Die Angelegenheit der internationalen Bank, welche aus 
der Initiative des internationalen Verbandes entſtehen ſoll, 
kann eine weitgehende Bedeutung für das ſtädtiſche immo⸗ 
bile Eigentum jener Länder haben, in welchen noch große 
Schwierigkeiten im Erhalten von hypothekariſchen Darlehen 
beſtehen. Die Leichtigkeit, mit welcher amerikaniſche Kre- 
dite zu günſtigen Bedingungen in Italien, Spanien und fo- 
gar in Deutſchland gegeben wurden, beweiſt, das es an aus⸗ 
ländiſchen Kapitalien nicht fehlt. Lediglich das Fehlen des 
Vertrauens hat auf die Unterbringung dieſer Kapitalien mit 
Rückſicht auf die beſtehenden Begrenzungen des Privateigen- 
tums in dieſen Ländern Einfluß ausgeübt. Das Ausſehen 


ſtädtiſche immobile Eigentum in allen Ländern, ſogar in ſol⸗ 
chen, wo es früher ungenügend organiſiert war, fid energiſch 
zu organiſieren angefangen hat, nicht nur um die bedrohte 
Exiſtenz zu ſichern, ſondern auch um die Angelegenheit des 
Wohnungshungers, welcher die Form einer Kataſtrophe für 
das geſamte Bürgertum anzunehmen begann, zu regeln. Zu 


Jänner d. J. abgehalten wurde, 
Angelegenheiten 
nung 
ſtädtiſche immobile Eigentum, die Bearbeitung des 
gramms für den nächſten Kongreß und wie gewöhnlich die 
Ueberſicht der Wohnungsgeſetzgebung in den einzelnen Län⸗ 


waren außer verſchiedenen 
kleinerer Bedeutung auf der Tagesord⸗ 


die Angelegenheit einer internationalen Bank für das 


Pro- 


des Internationalen Verbandes, welcher die Geſetzgebung 
über das ſtädtiſche und private Eigentum jeden Landes 
genau kennt und die Bank darüber informieren wird, wird 
zur Vermehrung dieſes Vertrauens beitragen und die Fi⸗ 
nanzierung mittels eigener Papiere oder Ankauf der Pfand- 
briefe durch ſchon beſtehende Inſtitute des langfviſtigen Kre- 
Dites der betreffenden Länder erleichtern. Der Organiſations⸗ 


dieſer Zeit hat man auf franzöſiſche Initiative nach Paris dern. 

einen internationalen Kongreß im Herbſt 1923 einberufen, Man muß die chavakteriſtiſche Wendung, welche in den 
auf welchem ein internationaler Verband des immobilen letzten Jahren in der Wohnungsangelegenheit erfolgt ift 
ſtädtiſche Eigentums mit dem Sitze des ſtändigen Gefreta- | beachten. Da die Ausnahmegeſetze nirgendswo zu einer Be 
viats und Büros in Paris gegründet wurde. Zu dieſem in- lebung der Bautätigkeit beigetragen und nichts Poſitives ge- 
ternationalen Verbande können nicht einzelne Vereine, fon- ſchaffen haben, ift die Zeit der Mn 


plan der Bant ift noch in feinem Bearbeitungsprozeß und 
ſoll nach erfolgter Verſtändigung mit der Finanzgruppe 
í endgültig zum mädjten Kongreß fertig fein. ; 
Unabhängig ovn den organiſatoriſchen Angelegenheiten 
wurde auf Antrag der Unterzeichneten als wichtiges Thema 


Bi dern nur Verbände der Vereine, welche das ganze ſtädtiſche Liquidierung der Wohnungszwangswirtſchaft für den nächſten internationalen Kongreß, welcher Ende Sep⸗ 
A immobile Eigentum des betreffenden Staates vertreten, an⸗ und Rückkehr zu den allgemeinen Geſetzen eingetreten. Die | tember ſtattfindet, die Frage der Mittel zur Löſung des 
; gehören. Am Anfang waren nur wenige, ſolcher Landes- Ausnahmegeſetze wurden ſchon aufgehoben in Bulgarien, Dä- | Wohnungshungers in den einzelnen Ländern, ſowie die 


verbände in dieſem Internationalen Verband zuſammenge⸗ nemart, Spanien, Holland, Finnland, Luxemburg, Norwe⸗ ſtaatliche, kommunale und private Bautätigkeit auf die Ta- 
ſtoßen; gegenwärtig ſtehen im Internationalen Verband die gen, Portugal, Rumänien, Schweiz, Schweden und Ungarn. gesordnung geſetzt. Die Angaben, welche ſich auf eine genaue 
Organiſationen von 34 Staaten, nicht nur europäiſcher, ſon⸗ In der nächſten Zeit erlöſchen die Ausnahmegeſetze auch in Enquete ſtützen, ſollen durch den Generalreferenten in der 
dern auch außeveuropäiſcher Staaten. Der Internationale der Tſchechoſlowakei (am 31. März 1929), in Jugoflawien Form der Ausweiſe gefaßt werden, welche plaſtiſch die Re⸗ 
Verband hat vor allem zum Ziele, die Sammlung genauen (1. Mai 1929), in Italien (30. Juni 1930) und in Belgien. ſultate jedes Syſtems nachweiſen werden. Mit Rückſicht auf 
Materials, welches ſowohl auf die Lage der Wohnungsan- In anderen Staaten hat man, wenn auch die Geſetze noch die große Bedeutung dieſer Frage für Polen kann das ge⸗ 
gelegenheit, Mittel zu deren Löſung, wie auch auf alle an- nicht ganz liquidiert, ſo doch einen Teil der Lokalitäten aus ſammelte Informationsmaterial manche nützliche Lehre ge⸗ 
deren mit dem immobilen ſtädtiſchen Privateigentum ver- der Mieterſchutzgeſetzgebung herausgenommen. Zu dieſer Ka⸗ ben. i — 
4 bundenen Fragen, als Wohnungsgeſetzgebung, Kredite, Ber: tegorie von. Ländern gehören Frankreich, Deutſchland und 

ſicherung und dergl. Bezug haben. Eſtland. Hi 


E. Peplowſta. 
SGG Gesees 
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Letze politische fällte und Schneejtürme. 
Nachrichten. ii e e, C Das ME foibe goje I mgh 


mehr vorgefommen. 
Kopenhagen, 2. März. Troh der allgemeinen Erwärmung Im Departement Hout⸗Loire wurden bei einer Preisjagd 
Anträge in der Sr age der wahlord⸗ die feit zwei Tagen in Dänemark feſtzuſtellen ift — das Ther- e = 
nung in den ſchleſiſchen Sejm. mometer iſt zum Teil bereits über den Gefrierpunkt geſtiegen Schneefturm in Bulgarien. 

In den nächſten Tagen beabſichtigen einige Parteien dar- | — find die Eisfhwierigkeiten in den dänischen Gewäſſern noch Sofia, 2. März. Seit Freitag herrſcht in ganz Bulgarien 
unter auch die PPS. mit einem Entwurfe der Wahlordnung ſehr groß. Im weſtlichen Teil des Kattegat herrſcht ununter⸗ ein ſtarker Schneeſturm. Ganze Bahnlinien ſind verſchneit. 
für den Schleſiſchen Sejm vor den Warſchauer Sejm zu tre⸗ | broden Packeis. Nördlich von Skagen ſitzen etwa zwanzig] Der Hafen von Warna liegt völlig vereiſt. Die Schiffe können 
ten. Auch die Rechte beabſichtigt in dieſer Materie mit eige⸗ Dampfer im Eiſe feſt. Angeſichts der bevorſtehenden Eröff- wegen des Orkans nicht auslaufen. 


nen Anträgen hervorzutreten. nung der Leipziger Frühjahrsmeſſe mußten die meiſten. Rei⸗ Es wird milder in Deutſchand. — 4 Grad 
Schon aus dem geht hervor, daß die Wahlordnung für | fenden aus Schweden und Norwegen den Weg über er 79 wer ne in Sede yi 


den Schleſiſchen Sejm im Warſchauer Sejm beſchloſſen wer- Imarf nehmen, da der Fährverkehr Trelleborg-Saßnitz noch 
den ſoll, weshalb die Wahlen nicht vor dem Herbſte dieſes eingeſtellt iſt. Am Freitag mußte der Flugverkehr na 
Jahres ſtattfinden werden können. Deutſchland verſtärkt werden. 


ch Berlin, 2. März. In der vergangenen Nacht herrſchte 
fajt im ganzen deutſchen Reiche wieder ſtrenger Froſt. In den 
Verliner Außenbezirken fiel das Therme meter auf 14 Grad 


: Di Rn unter Null. Am kälteſten war es in Hannover mit 21. Grad, 
Ronferenz Sr . | Die Folgen F $ es folgten Dresden und Magdeburg mit 17 Grad. München 
mi arſchall Pilfudski. * k mit 14 Grad. Da ſich das umfangreiche Hochdruckgebiet wei- 
Außenminiſter Zaleſki, der ſich am Freitag abend nach Paris, 2. März. Der letzte Kälteeinbruch, der von unge: ter nach Süden verſchiebt, und der Druckfall über Skandina⸗ 
Genf zur Völkerbundſitzung begeben hat, hat vor feiner Ab- wöhnlich heftigen Stürmen begleitet war, hat in Güdfrant- |vien anhält, dürfte zunächſt in Norddeutſchland Milderung 
reife dem Marſchall Pilſudfti im Belveder einen Beſuch abge- reich großen Schaden angerichtet. Die großen Obttulturen | zu erwarten fein. 
ſtattet. Bei demſelben fand eine lange Konferenz zwiſchen den haben ſchwer gelitten. Zahlloſe Bäume find entwurzelt wor- In Schweden ift das Thermometer bis auf 4 Grad Wär- 
zwei Staatsmännern ſtatt. (den. Auch der Gebäudeſchaden iſt ſehr erheblich. Infolge der me geſtiegen. 
i i — — ungewöhnlichen Witterung — Paris verzeichnete am Freitag Die Wetterdienſtſtelle in Berlin ſagt Temperaturanſtieg 
= Beſuch des Marſchalls Pilſ udski beim 6 Grad unter Null — werden am kommenden Sonntag keine | bei zunehmender Bewölkung voraus. 
Finanzminiſter Czechowicz. e 
Der Marſchall Biljudfti hat den Finanzminifter Czecho⸗ ortna ri ten 
wicz in feiner Privatwohnung einen Beſuch abgeſtattet und 4 9 
mit demſelben über eine Stunde konferiert. A 
Rückkehr des Minifterpräfidenten nach Die Eiskunſtlaufmeiſterſchaften in 100 Die italieniſche Mannſchaft gegen die Tſchechoſlowakel 
War hau. London. dürfte wie folgt gewählt werden: Combi Juventus) Monti 
en ee ; 5 SEL A 7 È t 3 (Torino) Roſetta (Juventus) Pito (Bologna) Jani (Tori- 
Der Minifterpräfident ift am Freitag um 8 Uhr früh Der ſchwediſche Eislaufweltmeiſter Grafſtrom ift zu den no) Pietroboni, Conti (Ambroſiana) Balocieri, Libonatti 
aus Danzig nach Warſchau zurückgekehrt. Mit dem Miniſter⸗ Londoner Meiſterſchaften bereits eingetroffen. Er wurde von Roſetti (Torino) Piccaluba (Modena). Wie m an fi eht gibt e 5 
präſidenten ift auch der Verkehrsminiſter Ing. Kühn, der [den Vertretern des engliſchen Eislaufverbandes ee e 15 5 itatienifd 05 Nationalmannſchaft einige neue Kräfte 
Kabinettschef des Miniſterpräſidenten Stempowſki und die Er trainiert eifrig auf der Kunſteisbahn des Londoner Ice ) pi ) 9 5 
anderen Beamten, de mit dem Miniſterpräſidenten in Danzig] Klub und äußerte ſich ſehr lobend über die Eisbahn. Lediglich 
waren, zuri ekehrt. bemängelte er die ſchlechte An- und Auslaufmöglichkeit durch, Trainer Bengt Simonfen verläßt Polen 
1 die geringe Eisfläche. RN. [Der Trainer des Poln. Skiverbandes Bengt Simonſen 
Papit Dius 11. beabſichtigt duch Polen Karl Schäfer, der größte Konkurrent Grafſtröms ijt eben. verläßt in den nächſten Tagen Zakopane und begibt ſich nach 
zu beſuchen. falls in London eingetroffen und hat ebenfalls das Training Nowy Targ, um das Training der dortigen jungen Skifah⸗ 
Aus Rom wird berichtet, daß in den dem Vatitan nahe- aufgenommen. Für die am Montag beginnende Weltmei' rer zu leiten. Nach einigen Wochen der Anleitung begibt er 
ſtehenden Kreiſen behauptet wird, daß der Papſt Pius 11. kund im Frentunſtlaufen gibt ſich das größte Intereſſe ſich direkt von Nowy Targ nach Oslo, womit der diesjährige 
nach ſeiner Rückkehr aus Mailand, Monte Caſſino und Sour. kund. Die vollzählige Lifte der Konkurrenten ift noch nicht Umfang ſeiner Tätigkeit als beendet anzuſehen iſt. 


des auch eine Reiſe nach Oeſterreich und Polen beabſichtigt. veröffentlicht. Trainer Simonſen hat mit den polniſchen Skifahrern 
Bei ſeinem Beſuche in Polen ſoll er die „Jasna Gora“ in 2 CCT . zwei Jahre gearbeitet und viel zu der Formverbeſſerung der 
Die Schweizer Skimeiſterſchaft. polniſchen Stifahrer beigetragen. Unſer Meiſter Bronislaw 


Czeſtochau beſuchen. 4 8575 e y 
Als letzte mitteleuropäiſche Skimeiſterſchaft kommt in den Czech hat fih unter feiner Tätigkeit zu ſeiner heutigen Form 


# ; : Tagen vom 1. bis 3. d. M. in Aroſa die ſchweizeriſche Mei: entfaltet, wie überhaupt DE polniſche Klaſſe der Skiläufer 

~ Weitere n gegen ſterſchaft zur Austragung. Unter den zur Austragung ge: beſonders im 18 km Lauf dank ſeine Arbeit eine ausgegli⸗ 
> 1 f langenden Konfurrenzen befindet fih auch ein Abfahrtslauf | hene Form erhalten hat. r 

London, 2. März. Im „Daily Telegraph“ erklärt Oberſt über 5 km, der ſpeziell den Wünſchen der Engländer zufolge, 12 
Stevenſen Lyle Cummins, der als Nachfolger von Sir Leijh- probeweiſe eingeführt wird, um dem Intern. Skiverband Er⸗ R b 
mann feit April 1918 Berater für Pathologie bei den briti: į fahrungsmaterial an die Hand geben zu können. Sonntag Deutſche schwergewichtsmeiſterſchaft 
ſchen Heeren in Frankreich war, es könne ganz beit imm ti findet außer einem Patrouillenlauf der große Sprunglauf im Boren. 
mitgeteilt werden, daß niemals etwas derartiges, wie das von auf der Bärenſchanze ſtatt, mit welchem die Meiſterſchaft ub⸗ Am 4. März l. J. wird im Berliner Sportpalaſt die 
Sir Berkeley Moynihan behauptete, zu feiner Kenntnis ges geſchloſſen wird. Insgeſamt find für die ſchweizeriſchen Mei- Entſcheidung um die deutſche Schwergewichtmeiſterſchaft im 
langt ijt. Er glaube auch nicht, daß es überhaupt vorgefom: ſterſchaften 177 Nennungen eingelaufen; den Militärlauf Boxen ausgetragen. Als Gegner werden ſich der Titelvertei⸗ 
men fei, ſchon wegen des Riſikos für die Deutſchen ſelbſt, werden 8 Patrouillen beſtreiten. N diger Ludwig Haymann und der anerkannte Herausforderer 
wenn infizierte Ratten aus britiſchen Schützengräben in déut- — Rudi Wagener gegenüberſtehen. Dieſem Kampfe wird in der 
ſche Gräben gekommen wären. Seiner Anſicht nach, ſeien die Die Europ areiſe des indifchen Bl Borwelt mit großem Intereſſe entgegengeſehen. 


Mitteilungen Sir Berkeley Moynihans vollkommen falſch. 
Dieſer habe anſcheinend zu viel Vertrauen in Dinge geſetzt, teams verboten. 
die ihm erzählt wurden, ohne die Tatſachen genügend zu prü⸗ Die indiſche Nationalmannſchaft hatte, wie wir bereits 


W 
Boxkampf Sharkey-Stribbling — 


fen. Es jei eine ſehr ſchädliche Aeußerung geweſen. Denn berichtet haben, die Abſicht, im Frühjahr eine Europareiſe zu Sharkey fiegt nach Punkten. 
wenn derartige Tatſachen nicht voll bewieſen werden könnten, unternehemn. Es waren Spiele in Holland, England unde Der in Miami zwiſchen Sharkey und Stribbling ausge- 
dürften ſie nach jo langer Zeit nicht ausgegraben werden. Deutſchland zum Teil fix abgeſchloſſen, zum Teil geplant (tragene Ausſcheidungskampf um die Schwergewichtsmeiſter⸗ 


Der Militärberichterſtatter des „Daily Telegraph“ weiſt | und auch in Wien trug man ſich mit der Abſicht, die phäno⸗ ſchaft im Boxen endete mit einem Punkteſieg Sharkeys. Dem 
auf die Widerſprüche in den ſenſationellen Erklärungen Sir menalen Hockeykünſtler zu einem Propagandamatch antreten Kampfe wohnten ungefähr 40 000 Zuſchauer bei. Er ging 
Berkeley Moynihans hin, die nicht gerade auf Genauigkeit zu laſſen. über 10 Runden, brachte jedoch keinerlei aufregende Momen⸗ 
hindeuten, die man in einer ſo ernſten Frage erwarten ſoll⸗ Vor einigen Tagen hat aber der Hockeyverband für te und wurde allgemein als ziemlich unintereſſant bezeichnet. 
te, ſowie auf die Unbeſtimmtheit des Materials, auf das ſich Britiſch-Indien die Tournee mit der Motivierung verboten, Die Mehrheit der Boxſachverſtändigen erwartete einen über⸗ 
Sir Berkeley Moynihan ſtütze. Der Berichterſtatter hat felt- daß fie ih nicht mit den Amateurgeſetzen verträgt, auf deren legenen Sieg Sharkeys, wurden jedoch arg enttäuſcht, da 
geſtellt, daß der angebliche „Bazillenabwerfer“ ein Papier- ſtrikte Einhaltung die Sportverbände des britiſchen Impe⸗ Sharkey ſich nur einen knappen Sieg ſichern konnte. Auf ſein 
ballen war. Er ſchließt mit dem Ausdruck des Erſtaunens da- riums mit beſonderer Energie beſtehen müſſen. Konto kamen vier Runden, während Stribbling drei Runden 
rüber, daß Sir Berkeley Moynihan nicht in der Lage iſt, ſeine i E zugeſprochen wurden, drei Runden verliefen unentſchieden. 
Aeußerungen durch perſönliche Kenntnis oder zuverläſſige! Zum Fußballänderkampf Italien — Trotz einer gewiſſen Gleichgültigkeit die Sharkey zeigte, war 
Unterlagen zu beweiſen. i Tihechoflow akei ſer noch immer e als be . * aa 

3 3 7 auf die S ſive beſchränkte und ſtändig auf lan iſtan 
Unterredung Briands mit dem belgi: | Die italieniſche Mannſchaft für den heute ioitjinbenben | funpe. Er wor 9 Pier Are ee 
chen Geſandten. Länderkampf lautet: Combi (Juventus), Monti 3 (Torino), auszuweichen, nur ab und zu gelang ihm ein Schlag. Beide 

Paris, 2. März. Außenminiſter Briand empfing am Roſetta (Juventus), Pity (Bologna), Jani (Torino), Pietro- | mußten wiederholt wegen verbotener Schläge verwarnt wer- 

Sonnabend vormittag den belgiſchen Geſandten, mit dem er boni, Conti (Ambrofiana), Balancieri, Libonatti, Roſetti (To- den. Sharkey buchte die dritte, ſechſte und zehnte Runde für 
ſich vermutlich über die Veröffentlichung zu dem franzöſiſch⸗ vino), Piccaluba (Modena). À ſich, fein Gegner dagegen die zweite, vierte und neunte. Durch 
belgiſchen Geheimabkommen unterhielt. } EAE TS dieſen Kampf wurde die Frage, wer auf den Meiſterſchafts⸗ 

Anſchließend darauf empfing Briand den polniſchen s 25. Bejtandjubildum der F. J. F. A. titel aſpirieren darf, keinesfalls geklärt. Die Sachverſtändigen 
ſchäftsträger. l Die Jubiläumsfeier des Internationalen Fußballverban- bezeichneten dieſen Kampf mehr als ein Training Sharkeys 

neue Mordtaten des Attentäters Zia des findet zufammen mit dem Kongreß am 17. und 18. Mai | mit feinem Sparringpartner. Wie wir bereits mitgeteilt ha⸗ 
Duciterna. in Madrid ſtatt. Das 25⸗jährige Beſtehen der F. J. F. A. ben, will der deutſche Boxer Max Schmeling im Mai gegen 


Belgrad, 2. März. Der Albaneſe Zia Buciterna, der nach wird durch ein größeres ſportliches Ereignis gefeiert werden.] Sharkey in den Ring gehen. 
dem Morde an ſeinem Landsmann Alcibiades Bebi aus der — 0 — ; n is Di i fifizi 
Tſchechoſlowatei ausgewieſen worden war, hat am Freitag in Nati m urmis squalifi5ierung. 
Südſlawien eine dreifache Bluttat verübt. die N EIN 5 Nurmi, der wegen ſeiner plötzlichen Startabſage bei dem 
Vuciterna hat ſich nach ſeiner Ausweiſung zuerſt nach geg ? letzten Hallenſportfeſt im New Yorker Madiſon Square Gar⸗ 


Belgrad begeben. Von dort reiſte er am Freitag nach Alba- Der Tſchechoſlowakiſche Fußballverband hat für das den ſuſpendiert wurde, hat in der von der A. A. U. zwecks 
nien ab. Im gleichen Zuge fuhr auch der Sektionschef Sa- heute in Bologna ſtattfindende Länderſpiel Tſchechoſlowa⸗ Unterſuchung der Angelegenheit einberufenen mündlichen 
wütſchitſch. In der Station Jonkowtſchi ſtürzte ſich Vuci⸗ bei Italien folgende Mannſchaft nominiert: Staplik (Sla⸗ Verhandlung, der auch der Handelsattache des finni jhen Kon⸗ 
terna plötzlich in das Abteil des Sektionschef und ſchoß ihn] via) Hojer, Perner (Sparta), Hejny, Kada (Sparta) Cipera | julates beiwohnte, erklärt, daß er jih beim Detroiter Start 
nieder. Sawitſchitſch war ſofort tot. Der Zug wurde zum (Slavia) Soltys, Svoboda (Slavia) Beybl (Bohemians) jam 20. Februar eine Erkältung zuzog, die ſich weiterhin ver⸗ 
Halten gebracht und die den Sektionschef begleitenden Gens⸗ Silny (Sparta) Kratochvil (Slavia). ſchlimmerte. Nurmis Ausſage wurde zu Protokoll genommen. 
darmen verfolgten den flüchtenden Attentäter, der mehrere Die tſchechoſlowakiſche Repräſentativmannſchaft weiſt Von ihrer Nachprüfung wird es abhängen, ob die temporöſe 
Schüſſe abfeuerte, wodurch ein Gensdarm und ein Poliziſt ge- in dieſer Aufſtellung eine anſehnliche Spielſtärke auf und Suſpenſion aufgehoben oder eine befriſtete Disqualifikation 
tötet wurden. Außerdem wurden mehrere Perſonen durch dürfte auch dieſen Länderkampf vorausſichtlich für ſich ent. ötlsgeſprochen werden wird. Einſtweilen beſteht jedoch das 
Schüſſe des Vuciterng verletzt. ſcheiden. - | Startverbot unverändert. 
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Ganz geſunder und ungeftörter Schlaf ver- 
läuft vollſtändig traumlos. Das heißt, der ge» 
ſamte Organismus ift in feiner Leiſtung auf 
ein ſolches Mindeſtmaß derabgeſetzt, die Durch» 
blutung des Gehirns iſt ſo vermindert, daß 
ſelbſt das unbewußte, nicht vom Willen ge⸗ 
jenkte Denken, im Schlaf Traum genannt, aufs 
hört. . 


Leider find, namentlich Großſtädter, jo ſehr 
von Eindrücken aller Art überlaftet und über⸗ 
jättigt, daß das Gehen auch im Schlafzuſtand 
nicht völlig entſpannt iſt, vielmehr die im 
Wachzuſtand erzeugte Ueberſpannung 
auch im Schlaf unwillkürlich geſpannt und 
alſo verkrampft bleibt. Dadurch erfolgt unge⸗ 
wolltes und unbewußtes Weiterarbeiten unſe⸗ 
ter Denkmaſchine im Schlaf. Unſer Geiſtiges 
iſt dann unbeaufſichtigt. Der Wille, die Er- 
fahrung, der Hwang äußerer Bedingtheiten 
und Bedingungen fällt fort, unſere ſogenannte 
„Vernunft“ ift alfo ausgeſchaltet. Dadurch ers 
leben wir im Schlaf die phantaſtiſchſten Dinge. 
Doritellungen von Angſt, Freude, Erwartung, 
Furcht oder Neid, die wir am Tage durch vers 
nunftgemäße Ueberlegung auflöſen, haben 
freien Betätigungsraum im Schlaf; die Phan⸗ 
taſie iſt ungebändigt, ſo daß wir im Schlaf 
Dinge erleben, die wir, falls der Traum im 
Wachzuſtand in unſerer Erinnerung bleibt, als 
völlig unmöglich, und, weil fie unſerer Wach- 
einſicht vollkommen fernliegen, als befremdend 
und oft noch dazu als lächerlich empfinden. 


Im Schlaf erquicken ſich die beſonders in 
unſerm Unterbewußtſein haften gebliebenen 
Eindrücke mit unſeren Wünſchen und Hoff- 
nungen. Wir erleben häufig Erinnerungen in 
Verbindung mit faſt unausgedachten, jeden» 
falls unausgeſprochenen Hoffnungen als 
Traum. 


Traumreize können natürlich auch rein 
organiſch bedingt ſein. Um ein ganz pri⸗ 
mitives Beiſpiel zu nennen: Das Kind wird 
mit noch vollem Magen ſchlafen gelegt; es hat 
zum Abendeſſen irgendein Gericht bekommen, 
das ihm widerſteht. Die Erziehung, die die 
Entwicklung zum Leckermäulchen vermeiden 
will, beſtand auf reſtloſer Dertilgung dieſer 
unangenehmen Speiſe. Durch den Widerwillen 
dauert das Eſſen ſolange, daß das Kind un⸗ 
gleich ſpäter fertig wird, fo daß es kurz vor 
dem pünktlich feſtgeſetzten Schlafengehen die 
Mahlzeit beendet hat. Es träumt nun, es 
habe ſich in einem Walde verlaufen und wäre 
in eine Grube gefallen, die bis zum Rand mit 
der unangenehmen Speiſe gefüllt iſt. Das 
Kind ſoll ſich nun durcheſſen. 


Die Angſt vor der Dunkelheit des Schlaf- 
zimmers, die Furcht vor dem Alleinſein, der 
Widerwille vor der Speiſe und die Erinne- 
rung an irgendeinen Waldſpaziergang, der die 
Phantafie des Kindes aufregte, geben die Er- 
klärung für dieſen Traum. 

U 


Au ihnen Nasen sollt 
Ihr sie erkennen 


Don Werner Altpeter, Frankfurt a. M. 


Der Dichter Seume ſagte einmal: Die Naſe 
iſt das Aushängeſchild des Charakters. Er hat 
Man kann den Menſchen viel 
mehr an der Naſe anſehen, als man glaubt. 
Es ift aber nicht fo leicht, die Nafe als Cha- 
raktermerkmal richtig zu werten, vor allem 
auch deshalb, weil es auf die Naſe allein nicht 
ankommt. Trotzdem iſt es möglich, beſtimmte 
Geſetze aufzuzeigen, die beſagen, was die Naſe 
an ſich und was verſchiedene Bildungen 
(Formen) dieſes Geſichtsteils zum Ausdruck 
bringen. 

Anatomiſch betrachtet beſteht die Naſe aus 
dem Naſenknochen und den Weichteilen. Das 
Naſenbein iſt der vorſpringendſte Knochen des 


Unentwickelte 


Hockeni wickelte 
kleine Form F 


orm 


Schädels und bildet die obere Hälfte der Nafe. 
Es fteht im Sufammenhang mit der ganzen 
Schädeldecke und zeigt, wie die Kräfte, die dort 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Von Dr. M. Bꝛaucles- 


Berechtigterweiſe kann man einen ſolchen 
Traum willkürlich erzeugt und trotz⸗ 
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Wie sich der kleine Moritz „Träume auf Bestellung“ vorstellt. 


dem unwillkürlich nennen, weil der Or- 
ganismus in dieſem Fall den ſtärkſten Traum⸗ 
reiz gab. 

Man hat viele Derfuche, namentlich in Kli- 
niken, gemacht, um Träume willkürlich zu er⸗ 
zeugen. Im allgemeinen ſcheinen Frauen 
beſſer auf Traumreiz zu reagieren als Männer. 
Vor allem behalten Frauen ihre Träume 
ſtärker in Erinnerung. Die Traumart und 
Größe ift der Reizſtärke nicht gemäß. Sie 
hängt ebenſo wie die Erinnerung von der 
wechſelnden Konzentration des Schläfers ab; 
vor allem davon, ob der Traumvorgang erft 


EITHER 


(am Schädel) zum Ausdruck kommen, 3u- 
ſammengefaßt ausfließen, wie ſie, in Tat um⸗ 
geſetzt, in der Welt dargeſtellt werden. Da der 
Naſenknochen aus dem Stirnbein gleichſam 
herausgewachſen iſt, ſind es vor allem Ge— 
dankenkräfte, deren Form (nicht deren Qua- 
lität) man an der Bildung dieſes Vaſenteils 
erkennt. Die untere Hälfte der Naſe wird von 
Knorpel und Weichteilen gebildet. Nach einem 
von Carl Huter aufgefundenen Grundgeſetz 
ſtehen alle Weichteile in Beziehung zum Ge- 
fühls⸗ und Gemütsleben. So auch die Weich⸗ 
teile der Naſe, die insbeſondere angeben, wie 
Gefühls⸗ und Gemütswerte von den Gedanken— 
kräften beeinflußt und unter deren Einwir- 
kung zum Ausdruck gebracht werden. Nicht zu 
vergeſſen iſt, daß wir es mit einem Sinnes⸗ 
organ zu tun haben, das auch Aufſchluß dar- 
über gibt, wie ſinnliche Eindrücke auf- 
genommen werden. Fuſammenfaſſend kann 
man fagen, daß durch die Nafe die Dar- 
ſtellungsart des Menſchen, fein Ausdrucks wille, 
ſeine Geſtaltungsweiſe und auch ein Stück des 
Sinnenlebens zum Ausdruck kommen. Dieſer 
Suſammenhang wird noch einleuchtender, 
wenn wir daran denken, daß die Naſe zwiſchen 
Augen und Mund liegt, alſo zwiſchen dem 
Ausdrucksmerkmal der geiſtigen Kräfte und der 
Eingangspforte der leiblichen Nahrung. Be- 
merkenswert iſt, daß wir beim Tier keine 
eigentliche ausgeprägte Naſe finden, nur 
Naſenlöcher und Naſengänge. Das Tier hat 
auch im Vergleich zum Menſchen keinen Ge- 
ſtaltungswillen, keine bewußte Darſtellungs⸗ 
oder Vorſtellungsmöglichkeit. 

Um nun beſtimmte Naſenformen bewerten 
zu können, müſſen wir unter den bisher er- 
arbeiteten Geſichtspunkten auffallende Bil- 
dungen des Lebens betrachten. Eine ſolche iſt 
3. B. das Kindernäschen, bei dem der Naſen⸗ 
knochen wenig hervortritt, ſo daß in der 
Seitenanſicht eine nach innen gebogene Linie 
erſcheint. Die geringe, gedankliche Planmäßig⸗ 
keit, das Ueberwiegen einer naiv⸗ſtofflichen 
Einſtellung, Unſelbſtändigkeit und leichte Be⸗ 
einflußbarkeit und Beeindruckbarkei“ find hier- 
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kurz vor dem Aufwachen ablief. (Man hat 


nämlich feſtgeſtellt, daß auch die längſten 


Träume nicht mehr als etwa 2½ bis 5 Mi- 
nuten dauern; Träume, in denen wir ftunden- 
oder tagelanges Erleben durchmachen). Man 
hat durch Geruchreiz beſtimmte Träume zu er⸗ 
regen verſucht, z. B. hielt man Schlafenden ein 
Wattebäuſchchen mit Ammoniak unter die 
Naſe. Es iſt nun intereſſant, zu ſehen, welche 
verſchiedenen Traumerlebniſſe dem gleichen Er- 
lebnis entſprangen. Jedenfalls ſpielt der 
Schläfer in feinen Träumen immer die Haupt- 
rolle, hat die phantaſtiſchſten Erlebniſſe, in die 
er trotz eindeutigen Traumreizes Erinnerungen 
aus feiner Kindheit Hoffnungen oder die Ge- 


PETEN 


durch gekennzeichnet. Findet man eine find- 
liche Naſenform bei einem erwachſenen Mens 
ſchen, ſo wird man auch kindliche bis kindiſche 
Charakterzüge antreffen. Das Gefühlsleben 
überwiegt in dieſen Fällen das Verſtandes⸗ 
leben. Daher kommen leichter ſeeliſche 
Schwankungen vor, und es beſteht eine größere 
Abhängigkeit von Stimmungen als bei Men⸗ 
ſchen mit größerer, ausgeprägter Nafe. Wenn 
das Kind älter wird, hebt ſich der Naſenrücken, 
und beim erwachſenen Menſchen bekommt die 
Naſe erſt ihre klarſte Prägung. Sie wächſt 
ſelbſt dann noch, wenn der Körper aus- 
gewachſen iſt. Bei alten Leuten findet man 
häufig eine Naſe, die den Eindruck macht, als 
ſei ſie herabgezogen worden. 

Wichtige Aufſchlüſſe gibt auch eine Be- 
trachtung der Naſenformen bei verſchiedenen 
Völkern. Bei weniger entwickelten Völker— 
ſchaften findet man immer breite, unförmige, 
unſchöne Naſen, die eingeſenkt find. Völker 
mit gut ausgeprägten, klaren Naſen, zeichneten 


fih immer durch Geſtaltungswillen und Ge- 


ſtaltungsfähigkeit aus. So die Griechen auf 
künſtleriſchem, die Römer auf ſtaatspolitiſchem 
Gebiet. Große, nach außen gebogene Naſen 
findet man bei Völkern, die ſchon eine lange, 
geſchichtliche Entwicklung hinter ſich haben. 

Aus all dieſen Beobachtungen und Heber- 
legungen heraus läßt ſich angeben, mit welchen 
Charakterſeiten einzelne Naſenteile in Bes 
ziehung ſtehen. 
Ueberſicht gegeben. 

Wichtig iſt auch der Abſchnitt gerade unter- 
halb des Naſenknochens. Findet ſich dort eine 
leichte Senkung, ſo kann man damit rechnen, 
daß ſelbſt bei entſchiedener Handiungsweife 
Ir Gefühlsregungen und Gemütswerte eine 

olle ſpielen. Fehlt dieſe Einſenkung, ſo ſetzt 
die Verſtandeseinſtellung ungehemmter 
durch, und da, wo an dieſer Stelle eine ſtarke 
Biegung nach außen befteht, ift rückſichtsloſes, 
kaltherziges Handeln leicht möglich. 

Die Naſenſpitze gibt Aufſchluß über das 
inſtinktive Eindringungsvermögen und über die 
Beſchaffengeit des Magens; die Rötungen auf 


Nachſtehend wird eine kurze 


ſchehniſſe des Vortages verwebt. Bei An- 
moniak⸗Einatmung z. B. träumt der Eine, er 
befände fih während feines Sommerurlaubs 
auf einem Gutshof, und ſein Hund, an dem er 


furchtbar hängt, ſei in die Jauchegrube ge— 


fallen. Daran ſchließen fih, weil er paf- 
ſionierter Jäger iſt, kühne Jagdabenteuer. Ein 
Anderer, der die Eindrücke des Krieges erinne— 
rungsmäßig noch in keiner Weiſe überwunden 
hat, träumt bei Ammoniakgeruch von Gas- 
angriffen. Eine ſehr gute Hausfrau träumt 


von gründlichem Reinemachen und hat gleich- 


zeitig Angſtvorſtellungen, daß ſie mit dem 
Reinemachen nicht pünktlich fertig wird, 
bevor der tyranniſierende Ehemann nach Haufe 
kommt. So wird ein und derſelbe Traumreiz, 
erzeugt durch Geruchreiz, umgedeutet und jr 
nach Bildung, Veranlagung und momentaner 
Stimmung verſchieden erlebt. 

Erwähnt ſeien auch noch die Träume im 
Giftſchlaf, das heißt nach Genuß von Nam 
kotika, die Kranken gegeben werden, oder čte 
Träume, die Süchtige nach Haſchiſch, Aether 
oder Kokain haben. Hierbei handelt es fich 
meiſtens um Träume, die jo wunderbare, phan- 
taſievolle Erlebniſſe geben, daß aus eben dieſem 
Grunde die Süchtigen wieder zu Gift greiien, 
um fih durch das ſchöne Erlebnis des Trane 
mes die häßliche Wirklichkeit zu verſüßen. 
Träume nach Morphium oder ähnlichen Me— 
dikamenten bei nicht Süchtigen ſind ganz ver⸗ 
ſchieden. Der Morphlum⸗Schlaf hat keinerlei 
Aehnlichkeit mit dem normalen, unnarkoti⸗ 
ſierten Schlaf. Infolgedeſſen weicht das 
Traumerleben in der Morphiumbetäubung 
ftar? vom normalen Schlaferleben ab. Manche 
Menſchen träumen auch in der Narkoſe, in der 
ſie meiſtens ſchöne und ätheriſche Muſik, die ſie 


immer wieder mit Sphärenmuſik vergleichen, 


hören. 

Nicht zu vergeſſen ſind auch die ſogenann⸗ 
ten „Indigueſtionsträume“, das heißt Alb⸗ 
drücken, das durch Verdauungsſtörungen bes 
dingt iſt und ſich mit Erinnerungen, Wünſchen 
und verdrängten Begierden vermengt, cder 
durch falſche Schlaflage oder Schwindelgefühl, 
bei dem man träumend fliegt und jäh berab⸗ 
ſtürzt, wobei man meiſtens durch den großen 
Schreck erwacht. Oder Träume, die Krisas- 
und Krankheitserinnerungen wiedergeben, in 
denen irgendeines der Extremitäten amputiert 


werden foll, weil ein Arm oder Bein durch 


falſche Schlaflage „eingeſchlafen“ ift. 

Die Kette der willkürlichen Träume lücken⸗ 
los aufzuſtellen, ift nur im Rahmen eines 
Buches möglich, weil wir halb bewußt und un⸗ 
bewußt noch im Schlaf auf die Umwelt, z. B. 
auf Wetterwechſel, reagieren. Die dadurch ſich 
ergebenden Traumreize löſen je nach Kötper- 
verfaſſung und ⸗ſtimmung die wechſelndſten 
Traumerlebniſſe aus. ' 

In jedem Fall beſteht aber die Möglichkeit, 
Wahl-, Wunſch⸗ oder Angſtträume an fich und 
andern willkürlich zu erzeugen. 
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der Trinkernaſe ſpiegeln eben das verbrennt: 
Magengewebe wieder. Die Vaſenflügel laſſen 
die mehr oder minder ſtarke Empfänglichken 
für ſeinere weltliche Strömungen erkennen 
(Witterungsvermögen), ſeeliſche Beweglichrett 
und fernerhin etwas über Lungenbeſchaſſen— 
heit. Der ſichtbare, innere Naſenteil und der 
Uebergang der Naje zur Oberlippe haben Be- 
ziehungen zum Geſchlechtsleben, was uns vere 
ſtändlich wird, wenn wir daran denken, welch 
große Rolle der Geruchsſinn bei manchen 
Tieren auf dieſem Gebiet ſpielt. Iſt der untere 
Naſenteil ſchwer und umfangreich, ſo deutet 
dies auf Neigung zu behaglichem Genießen 
und zum Phlegmatiſchen. Bei feiner Bildung 
des Naſenendes werden auch feinere Genuß 
formen gewählt und die ſeeliſche Beweglichkeit 
iſt größer. ; 

Auch die Breite der ganzen Nafe, von 
vorne gejehen, muß berückſichtigt werden. Eine 


Noch hohe Form 
von stark. Prägung 


Vebereniwickelte 
Form 
\ 


ſchmale Naſe deutet auf Verfeinerung im 


ganzen Ausdrucksbeſtreben, Befähigung zu 
guten Umgangsformen. 


fortſetzen wird. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Dolkswirtichaft. 


Rußlands Wirtſchaftspolitik. 
Moskauer Brief. | 


Die Tagesfrage der ruſſiſchen Wirtſchaftspolitik ift, ges | 
nau wir vor einem Jahr, die Verforgung des Landes mit 


1928 von 1668 auf 2028 erhöht, der Kaſſenbeſtand der 


Staatsbank an Gold und Deviſen um 5 Mill. Rubel. Die 


freie Notenreſerve iſt minimal. | 
Dieſer ungünſtigen Entwicklung ſteht eine nach wie vor 
einwandfreie Erfüllung des ſtaatlichen Haushaltsplan ge- 
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Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natür- 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗-Bitterwaſſers ungehinderte, leichte 
Darmentleerungen, womit oft eine außerordentlich wohl⸗ 
tuende Rückwirkung auf die erkrankten Organe verbunden 
iſt. Schöpfer klaſſiſcher Lehrbücher für Frauenkrankheiten 
ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des Franz⸗Joſef⸗Waſ⸗ 
fes auch durch ihre Unterſuchuͤngen beſtätigt feien. 146 
AIWA 


Stickſtoff läßt ſich annehmen, daß auch dieſer bald ausver- 


Brot. In den erſten ſieben Monaten der Getreide-Anichaf- genüber. Die Steuern gehen regelmäßig ein und die Ausga- kauft ſein wird. 


fungskampagne, d. h. zum 1. Februar, ſind 6,6 Millionen 
Tonnen Getreide aufgebracht worden gegen 7,4 Mill. Ton⸗ 
nen des Vorjahres. Während aber im Vorjahr gerade im 
Januar eine gewaltige Steigerung der Anſchaffungen ein⸗ 


ger Fall der Aufbringung ſeit Ende Oktober. Im Januar 


ben halten fih in den feſtgeſetzten Grenzen Auch der Indu- 
ſtie-Plan ift im erſten Quartal des Vorjahres ziemlich gut 
erfüllt worden; gegenüber dem erſten Quartal des Vorjahres 
wird die Produktionserhöhung 


duſtrie; ein Produktionsrückgang ift im Jahresdurchſchnitt 


ird d mit 24 Prozent angegeben. 
ſetzte, die bis Ende März anhielt, zeigt fi) diesmal ein ſteti⸗ Die ſtärkſte Produktionsſteigerung erfolgte in der Schuhin- nehmer haben ſich nicht verſchlechtert. 
in der diesjährigen Frühlingskampagne der Abſatz an Su⸗ 


In der Superphosphatinduſtrie hat die Produktion in 
der laufenden Saiſon einen normalen Verlauf genommen. 
Der Abſatz iſt trotz der ungünſtigen atmoſphäriſchen Verhält⸗ 
niſſe ziemlich bedeutend. Die Zahlungsbedingungen der Ab- 
Man erwartet, daß 


1929 find 800.000 Tonnen beigebracht worden, im Januar nur bei der Steinkohlengewinnung ekngetreten, die unmittel- perphosphaten größer fein werde als im Vorjahre. 


1928 waren es 1,4 Mill. Tonnen. Falls man nicht wieder zu 
den ſcharfen Zwangsmaßnahmen des Vorjahres ſeine Zu— 


bare Folge der Schachty-Affäre. Nicht eingehalten wurde im 


erſten Jahre das Programm der Erhöhung der Arbeiterzahl, 


Die oberſchleſiſche Induſtrie von chemiſchen Produkten 
aus Kohle hat keine Veränderungen erfahren. Unter anderem 


flucht nimmt, was wir für ganz unwahrſcheinlich halten, ift der Arbeitslöhne und der Intenſivierung der Arbeit. Die wäre zu bemerken, daß die ganze Produktion an Schwefel- 
Budgets der ſtaatlichen Induſtrieunternehmungen balancie- amoniak durch die Landwirtſchaft angekouft worden iſt. 


mit einer Verminderung des Jahresergebniſſes um ſchät⸗ 
zungsweiſe 25 Prozent gegenüber dem Vorjahre zu rechnen. 
Dazu kommt, daß heuer die Haupternte in den verfehrsfer- 
nen Oſtgebieten des Reiches gefallen iſt, während die eigent⸗ 
lichen Kornkammern zum Teil reine Mißernten verzeichne⸗ 
ten; das tatſächlich aufgekaufte Getreide liegt größtenteils 
an Punkten, die den Abtransport in die Zuſchußgebiete nur 
in ſehr beſchränktem Umfange geſtatten. Auf der anderen 
Seite werden aber in dieſem Jahre nur die, Großſtädte, die 


Induſtriebezirke und das Hungergebiet der Südweſt⸗Ukraine Verbindlichkeiten der ſechs Banken eine Steigerung von 1,5 


ſtaatlich beliefert, während die Provinz, die zum Teil unter 
ausgeſprochenem Brotmangel leidet (Nordweſtbezirk, Tula, 
Smolenjt) ſich ſelbſt überlaſſen bleibt; das bedeutet eine 
Streckung der Vorräte gegenüber dem Vorjahr. Eine weitere 
Erleichterung ſchafft die Rationierung des Orowerbrquchs 
in den Städten durch Rationierung des Verkaufs und durch 
Verſchlechterung der Brotqualität. Wenn man diefe Fakto- 
ren gegeneinander abwägt, ſo kommt man zu dem Schluſſe, 
daß der Einfuhrbeparf an Brotgetreide etwa der Vorjahres⸗ 


i 


einfuhr von 300.000 Tonnen gleichkommen, fie aber keines⸗ 
falls unterjchreiten wird. | 

Trotz vollſtändigen Ausfalls des Getreideexports ift es 
der Sowjetregierung auch im erſten Quartal des Jahres 
1928-29 gelungen, das Ausfuhrprogramm faſt ganz durch: | 
zuführen und ein kleines Aktivſaldo von 18 Mill. Rubel zu 
erzielen. Dies günſtige Ergebnis konnte allerdings nur er⸗ 


reicht werden, indem man — ohne jede Rückſicht auf Geſte⸗ 


hungskoſten und Bedürfniſſe des inneren Marktes — die 
Weltmarktpreiſe in zahlreichen Warengattungen ſtark unter: | 
bot. Aeußerungen der Moskauer Wirtſchaftsorgane 
darauf ſchließen, daß man diefe gewaltſame Erportpolitit 


Rußlands Kapazität als Weltmarkt hängt in ſtarkem 
Maße von den Mostauer Valutavorräten ab, über deren 
Höhe zuverläſſige Angaben nicht vorliegen. Eine Steigerung 


der Aufnahmefähigkeit des Sowjetmarktes wird im weſent⸗ 


lichen von der Gewährung ausländiſcher Kredite abhängen. 
Die bevorſtehenden Berliner Verhandlungen werden auch 
dieſes Thema zur Erörterung bringen. 

Die Geſtaltung der ruſſiſchen Währung iſt für die Au⸗ 
ßenhandelsfrage von geringerer Bedeutung, da der Tſcher⸗ 


laffen * 


ren im Durchſchnitt mit einem Reingewinn von 1—2 Pro⸗ 
zent; dieſe Bilanzen ſind jedoch mit einiger Skepſis zu beur⸗ 
teilen, da die Scheidung zwiſchen Inveſtitions- und Betriebs⸗ 
kapital in der Sowjetinduſtrie nicht veinlich 


| 
| 


genug durchge⸗ 


Die Holzvorräte. 
23 Prozent der Geſamtoberfläche Polens iſt mit Wald 


führt erſcheint. Gewiſſe Anhaltspunkte für die Liquidität der bedeckt. Der Umfang der bewaldeten Fläche beträgt 8.969.000 


Unternehmungen geben die Wechſelportefeuille und Darle- ha Nadel- und Laubholzbeſtände, die ſich auf die einzelnen 


in 1928 von Gebiete wie folgt verteilen: 


hens⸗Guthaben der ſechs Zentralbanken, die 
3,8 auf 5,5 Milliarden Rubel gewachſen ſind, während die 


auf 1,8 Milliarden Rubel aufweiſen. 


Wagengestellung und Wagenmangel 
im oberschlesischen Kohlenrevier. 


(Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 


Der effektive 
Wagenmangel 
betrug demnach 
in Wagen 
zu 10 t | in % 


Tatsächlicher 
Wagenbedarf d 
oberschl. Koh- 


Eisenbahnseiti- 

ge Wagenstel- 

lung an Wagen 
zu 10 t 


lengruben an 
Wagen zu 10 t 


Arbeits- | 
täglich im 7 | 
po 10.476 8.115 

1928 | 


Arbeits- | 
täglich im 10.597 9.163 1.434 13,5 
Dezember | 
1928 
Arbeits- E | 
täglich im 10.436. 8.209 2.227 
Januar 1929 | 


27. Februar 10.460 8.721 1.739 16,6 
1920 


21,3 


Don der chemifchen Induſtrie. 
Im Monate Jänner hat die ſtaatliche Azotfabrik in 
Chorzow weiter intenſiv für die Bedürfniſſe der diesjährigen 
Frühlingskampagne gearbeitet. Die Produktion von Azok 


Kongreßpolen 2 561.388 ha 
Großpolen 1.031.636 ha 
Kleinpolen 2.005.429 ha 
Oſtprovinzen 3.370.935 ha 


Vom Geſamtbeſtand entfallen 75 Prozent auf Nadel- 
hölzer, der Reſt auf Laubholz. 60 Prozent der bewaldeten 


Fläche ſtellen Kieferhölzer dar. Sofern es ſich um die Wer- 


teilung des Waldbeſitzes handlt, jo gehören nach den neue— 
ſten Angaben 31,9 Prozent (2.861.000 ha) dem pol iſchen 
(Staate, der öffentlichen Hand etwa 4 Prozent und der Reft 
dem privaten Waldbeſitz. Privatwaldungen ſtellt alfo der 
größte Teil der Wälder in Polen dar. 

| Am ſtärkſten bewaldet find die Wojewodſchaften: Gta- 
nislawow 35 Prozent, Schleſien 34 Prozent und Poliſie 31 
Prozent, die kleinſten Waldbeſtände beſizen die Wojewod- 
ſchaften: Warszawa 12 Prozent, Lodz 14 Prozent, Tarno⸗ 
pol 16 Prozent und Poznan 18 Prozent. Große Waldkom⸗ 
plexe ſtellen dar: die Bialowiezer Heide etwa 120.000 ha, der 
Auguſtower Urwald etwa 110.000 ha, (in der Wojewod⸗ 
[ſchaft Bialyſtot), ferner der Nalibocker Forſt in der Woje- 
wodſchaft Nowogrodek, die Tucheler Heide in der Wojewod- 
ſchaft Pommerellen, der Kozienicker und Hl. Kreuz⸗Forſt in 
der Wojewodſchaft Kielce, die Niepolomicker Heide in der 
Wojewodſchaft Krakow und die Karpathenwaldungen, vor- 
nehmlich in der Wojewodſchaft Stanislawow. 

l Bei einer ungefähren Verteilung entfallen 60 Prozent 
auf Kiefernholz, 3 Prozent auf Tannenholz, 12 Prozent auf 
Fichtenholz, 5 Prozent auf Eichenholz, 3.9 Prozent auf Bir- 
‚te, 2,7 Proz. auf Rotbuche, 0.9 Prozent auf Weißbuche, 0,5 
Prozent auf Eiche, 4,9 Prozent auf weiße und ſchwarze Erle 
jund auf die übrigen Laubhölzer 7,1 Prozent. Der Jahres⸗ 
(zuwachs an Holz beträgt nach der amtlichen Statiſtik 21 Mill. 
Feſtmeter, d. h. etwa 2.25 Feſtmeter je ha. Der jährliche 


wonjez feit dem Februar 1928 (Rubel⸗Ein⸗ und Ausfuhr- hat im Jänner l. J. 13,3 Millionen kg betragen, d. h. fait ſo, Einſchlagetat in den Staatsforſten beziffert ſich auf etwa 8 


verbot) eine eine Binnenwährung geworden iſt. Der Bank⸗ 
notenumlauf betrug am 16. Januar 1929 1090 Mill. Rubel, 
der Umlauf an Staatskaſſenſcheinen und Scheidemünzen am 


viel, wie im Dezember des abgelaufenen Jahres (13.8 Mil⸗ 
lionen kg). Hingegen belebte ſich in der Berichtsperiode be⸗ 
deutend der Abſatz: im Jänner wurde 19.3 Mill. kg Stick- 


21. Januar 920 Mill. Dieſem Geſamtumlauf von 2010 Mil- ſtoff verkauft, während im Dezember nur 10.2 Millionen kg 


lionen ſtand am 16. Januar eine Deckung von 300 Millionen 
gegenüber, die ſich in 178 Mill. Gold, 78 Mill. Pfund⸗ und 
Dollarnoten und in 44 Mill. Platin und Silber gliederte; 
das Mengenverhältnis zwiſchen Platin und Silber wird 
nicht ausgewieſen. Daraus ergibt ſich eine Geſamtdeckung von 
etwa 15 Prozent; der Geſamtumlauf hat ſich im Laufe von 


zum Verkaufe gelangten. Nitrofos wurden in derſelben 
Periode 3,5 Millionen gegen 1,5 Millionen kg verkauft. Hin⸗ 
gegen verringerte ſich der Abſatz für Amonſalpeter. Der Ab⸗ 
fat der Nebenprodukte der Chorzower Fabikation blieb faſt 
unverändert. Die Vorräte an Nitrofos in Chorzow ſind faſt 
ganz ausverkauft. Aus den zahlreichen Beſtellungen auf 


Wil. Feſtmeter. 
Erhöhung der Ziegelpreiſe. 


Eine Erhöhung der polniſchen Ziegelpreiſe wird im 
Frühjahr d. J. erwartet. Man bringt dies damit in Zu⸗ 
polniſche 


\ 


ſammenhang, daß ſeit 1. Januar 1929 ſämtliche 


als das bisherige, herſtellen müſſen. j 
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33. Fortſetzung. 


Zuerſt gab es Kalbsbraten. Der Einfachheit halber hatte 
Goßner jedem einzelnen Gaſt ein Stück Braten nebſt Soße 
auf den für ihn beſtimmten Teller gelegt. Alle drei ſtellten 
ihre Haben vor den erſten beſten Gäſten ab, und verſchwan⸗ 
den ebenſo eilig, wie ſie gekommen waren, um dann auch für 
die übrigen Gäſte die leckere Speiſe zu bringen. 

Lienhart, der allein bevorzugt worden war und als erſter 
bekommen hatte, pfropfte ſich die Serviette in die Weſte. Da 
ſie aber immer wieder herausfiel, nahm ſie Mutter Lienhart, 


j „Stephan, du bleibſt hier! Was fällt dir denn ein? Biſt 
du aber ein dummer Kerl! Gleich ſetzt du dich wieder hin! 
Glaubſt du denn“, ſetzte ſie hinzu, „ich wollte was von den 
beiden? Die können mir den Buckel herunterrutſchen. Ich 
mach mir nicht das geringſte daraus, was ſie ſagen. Ich hab' 
dich doch bloß allein lieb, Stephan!“ 

i „Wenn du dich zu mir ſetzſt, Grete, bleibe ich hier, an- 
dernfalls gehe ich“, tuſchelte er. 

[Jetzt kann ich noch nicht weg; ſonſt ſchimpft der Vater, 


Stephan holte ſich ſchweigend einen Schoppen Bier vom und als praktiſche Frau knüpfte fie fie ihm um den Hals, wenn ich feine Gäſte beleidige. Ich komme ſchon noch. Das 


Faß; dann ſetzte er ſich wieder an ſeinen Platz, und trank mit 
gerunzelter Stirn einige Schlucke. Von da ab ſah er ſtarr vor 
ſich hin. 

Auch Lienhart bemerkte ſeine Eiferſucht 

daran. 

Er hob ſein Glas, und trank ihm zu: „He, Stephan, du 
haſt, wie mir ſcheint, die vichtige Feſtſtimmung!“ 

„Iſt auch nötig“, gab dieſer prompt zurück. „Zu eſſen be⸗ 
kommt man anſcheinend doch nichts! Ich habe geglaubt, ich 
komme zu ſpät; aber es hätte wohl nicht fo preſſiert!“ 

Dies ärgerte wieder den Schneidermeiſter ſichtlich. Er 
mußte nicht, ſollte er dem unzufriedenen Gaſt gehörig eins 
geben, oder dem Wirt, dem Goßner, ordentlich die Meinung 
ſagen. Denn es war jetzt ſchon gegen einviertel zehn Uhr, 
und man wußte gar nicht mehr, was anfangen. Die Unter- 

haltung hatte nahezu aufgehört, und die Gäſte aßen mit ver- 
drießlicher Miene von dem Stück Brot, das neben jedem Tel- 
ler lag. Nur Uiszigeth und der Italiener ſchienen ſich köſtlich 
zu unterhalten. 

Doch Lienhart kam über die Verlegenheit hinweg. Plötz⸗ 
lich wurde die Tür hart mit dem- Fuße aufgeſtoßen, und Her- 

n kam eilig der Wirt, gefolgt von zwei rußigen Küchen- 
feen. Alle drei trugen in beiden Händen rauchende Teller. | 


und ergößte 


fo daß die Zipfel wie zwei Eſelsohren an feinem Kopfe ab- 
ſtanden. N 
„Guten Appetit allerſeits!“ rief er mit tönender 
Stimme. Aal 
Aber kaum war er fo weit, als Mutter Lienhart einen 
lauten Schrei ausſtieß und fo heftig vom Tiſche wegrückte, 


Feſt geht doch eben erſt los.“ 

Sie kehrte zu ihrem Platz zurück. Halb überzeugt, halb 
ärgerlich noch, gab Stephan nach. Aber Mutter Lienhart er⸗ 
klärte, unter keinen Umſtänden eſſe ſie zu dreizehn am Tiſche. 

„Dann laß es bleiben!“ ſagte Lienhart ruhig, und be⸗ 
gann fleißig mit Meſſer und Gabel zu hantieren. Aber ein 


daß fie beinahe mit ihrem Stuhl umgefallen wäre. Alles fah i Blick überzeugte ihn, daß die geſamte Weiblichkeit, Grete aus- 


zu ihr hin. Sie war auffällig blaß geworden, und mit e 5 
; 1 ſie die Rei zſte abzu-! genommen, genau jo dachte, wie feine Frau. Auch Frau Küch⸗ 
V war i und Frau Hellborn hatten ihre Teller zurückgeſchoben, 


zählen. 

„Jeſus, Maria und Jofeph! Wir find dreizehn!“ kreiſchte 
ſie laut. . 7 

Einen Augenblid jah man nur zählende Augen und red) 
nend fih bewegende Lippen. 

„Wir find tatfächlic dreizehn!“ ſagte der Italiener. 

„um fo beffer ſoll's uns ſchmecken“, erklärte Lienhart, 
der tapfer und gar nicht abergläubiſch war, wenn er beim 
Eſſen ſaß. 

Stephan erhob ſich. „Ich kann ja wieder gehen! Ich glau- 
be, ich bin ſowieſo übrig!“ 

Im nächſten Augenblick war er an der Tür. Aber nun 


ſprang Grete auf, und unbekümmert um ihre beiden Kurma- 


cher, lief ſie ihm nach und faßte ihm am Arme. 


und Frau Thusnelda ſah ängſtlich und verlegen drein und 
hatte Meſſer und Gabel wieder auf den Tiſch gelegt. 

„Iſt das eine dumme Geſchichte“, ſagte Lienhart ärger⸗ 
lich. „Wenn ich noch jemanden wüßte, könnten wir ihn ja 
holen.“ 

Frau Thusnelda atmete auf. „Der Joſeph!“ meinte fie. 
„Der Joſeph ift auch zu Haufe!” 

Sofort beſchloß man, den Jofeph herbeiholen zu laſſen. 
Aber bis er kam, rührten die Frauen tatſächlich ihr Eſſen 
nicht an, ſo daß der Braten kalt wurde. Darüber ärgerte ſich 
aber wiederum Lienhart ſichtlich, und er aß vor Aerger ſchnell 
und ohne Appetit. (Fortſetzung folgt.) 


Ziegeleien ein neues einheitliches Ziegelformat, das größer ift- 
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Seite 10 
I il | | 
gut bewandert in technischen Zeichnungen und 


der Massenproduktion, die die Industrieanstal- 
ten bedürfen. Nur erstklassige Kräfte wollen 
ihre Offerten an das Annonzenbüro Teofil 
Pietraszek, Warszawa, Marszałkowska 115 unter 


„M: 5 Stolarski“, einreichen. 290 


Werkstätten- 
Ingenieure 


mit mehrjärig. Montagepraxis, bewandert 
in der Fabrikation von Waren aus Holz 
und Metall, werden für leitende Stel- 
lungen in grossen Industrieanstalten 
gesucht. — Erstklassige Kräfte e EEE 
ihre Offerten an das v be, Fe eee eee 
Teofil Pietraszek, Warszawa, Marszal- 
kowska 115 unter „Ingenieur Warszta- 
towy”, einsenden. 289 


fu knn 


gut bewandert in der Anfertigung von 
Oelfarben und Emailfarben und Lakie- 
rungsarbeiten wird für Industrieanstal- 
ten gesucht. Nur erstklassige Fachkräfte 
wollen ihre Offerten an das Annonzen- | 
bureau Teofil Pietraszek, Warsawa 
Marszałkowska 115 unter „Kolorysta“ | 

einreichen. 288 


Eine ältere Frau wird als 


Bediencrin 


sofort aufgenommen. — Anmeldungen 
in der Apotheke Gizowski, Bielsko, 
Bleichstrasse. \ 281 


Passendes 


Dster-hoschenk 


Elegantes grosses Aquarium mit vier 
Behältern je 45430430 Zentimeter und 
Gestell mit allen Arten von Zierfischen 
steht billig zum Verkauf. Gef. Offerten 
unter „J. C. 100“ an die — 


dieses Blattes. 


—— 


chauffeur 


langjähriger Fahrer, verlässlich, sucht 
Dauerposten per sofort. Offerten erbeten 
unter „M 380” an die Verwaltung dieses 
Blattes. 285 


— 


Halb so feuer 


wie sämtliche ausländischen Seifenflocken sind meine 


Amat -Seiienilocken 


Ein grosses Paket 


Gegr. 1867 Bydg 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


N EEEERESEEEENEBEREREE BERNESELEZZBERZINSEERRERE B| Norblin, Br. Buch i T. Werner, Warszawa. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 60 
Geprüfte 223 > ig 2 Mer 
nasscürn Mar Kurze Zeif 


macht ein glänzendes Angebot. 
Er will Ihnen 


empfiehlt sich den ge- 
ehrten Damen für kos- 
metische Massage, Pro- 
zedurfürschlankeFuss- | 


m Ein berühmter Astrologe 


auf der Durchreise von Krakau nach Kattowitz. 


In den Lokalitäten des „Dom Polski“ auf der Bleieh- GRATIS 


sein? Werden Sie Erfolg 
haben in der Liebe, in der 
Ehe, in Ihren Unterneh- 
mungen, in Ihren Pläneh, 
in ihren Wünschen ? So- 
wie mehrere andere wich- 
tige Punkte, welche nur 
durch die Astrologie ent- 


gelenke, auch gegen strasse 38 findet ab heute eine Er 
angeschwollene wird sagen 
garantiert. BAUSCUM- und Panoptikum- wird Ihre Zukunft, glück- 
lich, gesegnet, erfolgreich 
Bystra Nr. 115 „See 


77 
Aufstellung statt: | 
& Anatomie — Pathalogie — Panoptikum — K 
Wachstisurenkabinett — Salon der lustigen | 
Ha m sirol | Folter — Museum der psycho- und patnalogi-| 


Julia Chrząszcz, 
Karte genügt. 


in Waggonladun- schen Wunder. 293 hüllt werden können. 
gen promptabzuge- | | ‚Sind Sie unter einem guten Stern 
ben. Kabineft fiir Geschlechiskrankheiten. geboren? 
3 RAMAH, der berühmte Orientalist und. Astro- 


Unter „Grösseres | 
Quantum“ an An- 
nonzenbüro „Nowa 
| Reklama“ Lwów, 


Eintritt 1 Złoty. Eintritt 1 Złoty. loge, dessen astrologische Studien und Ratschläge 
einen tausendfachen Strom von Dankschreiben 


Kinder unter 18 Jahren kein Eintritt. aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, w..d 
—— aa Ihnen GRATIS gegen blosse Mitteilung Ihres 


3 8 itt: j g s. | Namens, Ihrer Adresse ob Herr, Frau oder Fräu- 
Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends. lein, und Ihres genauen ee e 
eine unvergleichliche Methode eine astrologische 
da Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden; 

welche neben seinen „Persönlichen Ratschlägen“ 


Sämtliche Frü ihi anr | Saa enthält, welche Sie nicht nur in 
Staunen, sondern in Begeisterung versetzen wer- 

| den. „Seine persönlichen Ratschläge“ enthalten 

Ko Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verän- 

und Sommer-Neuheiten 25 dern. Schreiben Sie sofort und ohne Zögern, 

in 944 N 5 PARIS. 8 Folio 

52 P 44 kolossal 

in Damen-Mänteln, Damen-Kleidern, Herren- Ysberraschung wartet Ihrer! — Wenn Sie wollen, 
können Sie Ihrem Schreiben Zł. 1.— in Brief- 

Anzügen und Frühjahrs- -Ulstern, Sind bereits marken beilegen, welche bestimmt sind, einen 
in grösster Aus Wahl lasern d.) Teil seiner Portospesen, Y. a. Kosten zu decken. 


Porto nach Frankreich: Zł. 0'50. 


Batorego 26. 230 


Ebenso Original englische Waren in Crosser | mn NKA a 


 Lanerpraklihnel 


| 
Í 
| per sofort gesucht. 


Offerten unter „K. 4“ an die Verwaltung 
| dieser Zeitung. 282 


2 AA 
2 "W fOr 
1 Einheimischer Vervielfältigungs - Apparal 


ee 2 
billigst und einfachst im Gebrauche, 


} . 0 

| i uswah I] ehrauchlen utomobilen durch sämtliche Ministerien empfohlen. 
| Tausende rühmlichster Atteste von Be- 
| 

| 


Auswahl zu den billigsten Preisen a 


Besichtigung ohne Kaufzwang! 


TUCHHAUS 
Adolf Danziger 


n nimm Bielsko (na. 


hörden und Institutionen ausgestellt! 
Billigste Zubehöre. — Behufs Vorführung 
— ohne Kaufzwang — genügt Postkarte 
\adressiert: Bielsko, Postfach 132. 


Hielscher & Ahrcent, Automobile 


Breslau 2, Tauentzienstrasse 41, Telephon Nr. 26 141. 


jeder Stärke und Fabrikats, offen und geschlossen, äusserst 
preiswert zu günstigen Zahlungsbedingungen finden Sie bei 


| 
| 
| 
| 


— — e 


Wichtig für Kaufleute und Industrielle! 


Büro für Tarifreklamationen e] 
in Gd y nia, ul. Portowa 1 — 


Druckerei „Rotosrai” 
Bielsko, Pilsudzkiego Nr. 13. 


Inhaber T. Panasiewicez (ehem. langjähriger Referent der Abteilung 
für Einnahmenkontrolle der Eisenbahndirektion Danzig in Bydgoszcz). 


Schnelle und kostenlose Erledigung sämtlicher Eisenbahnreklamationen sowie 
Prüfung von Frachtbriefen für Eisenbahntransporte. — Erteilung von Informationen 
auf dem Gebiete der Transport-Tarife. 


Verlangen Prospekte! 308 
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E 
74 | 
i Kupi cr. 
n | sowie Messing und Kupier in Form von Drähten, Röhren 
® | und Stangen, kupierne Freileitungen, Kupierschienen eic. 
d liefern prompt und billig 
a 
A 
P 
Ken St. Grabianowski 1 Ska 
F| Bydgoszcz, ul. Dworcowa 66, Teleion Nr. on. 
4 Telegramm- Adresse,„Mongrab” 
OsIcı Gegr. 1867 3 Zentrale: Katowice. Filialen: Poznań—Bydgoszc'Z 


| Generalvertreter für den Westen Polens sowie die Freie Stadt Danzig der Firma 
312 


Mayerweg, Drudere! „Rotograf“, alle in Bielsto: 


Verantwortlicher Redakteur: Ned Unton Stafinski, Bielsto. 
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